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Deutſches Reich.
Das Komptabilitätsgeſetz iſt unter der offiziellen Be

zeichnung „Entwurf eines Geſetzes betreffend den Staatshaus-
halt“ dem Abgeordnetenhauſe zugegangen und wird voraus-
ſichtlich demnächſt auf Antrag der konſervativen Fraktion einer
beſonderen Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen werden.
Es iſt nicht richtig, wenn der Vorlage ein politiſcher Charakter
beigelegt wird; unſeres Erachtens hat dieſelbe lediglich eine
techniſche Bedeutung. d der vieljährigen Praxis der
Budget-Kommiſſion, die ſeit 25 Jahren unter dem Vorſitze
eines ausgeſprochenen Parteipolitikers, nämlich des Herrn
Dr. Virchow, der vermuthlich auch den Vorſitz in der
Komptabilitätskommiſſion führen dürfte, ſich befindet, haben
die Meinungen über die Grundſätze für die Veranſchlagung
und Kontrole des Staatshaushalts ſich derart geklärt, daß es
ſich in der That heute bei dem Erlaſſe eines Komptabilitäts-
geſetzes nur um eine techniſche, nicht aber um eine ch
Frage handeln kann. Dem Zuſtandekommen des Entwurfs
werden alſo beſondere Schwierigkeiten kaum im Wege ſtehen.

Mit Recht wird in der geſtern von uns gemeldeten Er
nenn ung des Dr. Petri zum Unterſtaatsſekretär der
Juſtiz- und Kultusverwaltung für ElſaßLothringen ein
günſtiges Zeichen in Bezug auf die Aſſimiliru der
reichs ländiſchen Bevölkerung erblickt. Dr. Petri war
bisher ſchon in dem Landesausſchuß und als Staatsrath in
der Verwaltung Elſaß-Lothringens thätig. Er iſt nach dem
Freiherrn Zorn von Bulach, welcher ſeit einigen Jahren
Unterſtaatsſekretär für Landwirthſchaft und öffentliche Bauten
iſt, der zweite Elſaß-Lothringer, welcher in die Centralver-
waltung des Reichslandes berufen wird. Dr. Petri
war von 1887—-1893 Mitglied des Reichstages, wo
er ſich der nationalliberalen Fraktion angeſchloſſen
hatte. Er hat, abweichend von den meiſten elſaß-
lothringiſchen Abgeordneten, ſich an den Verhandlungen lebhaft
betheiligt und ſich den Ruf eines energiſchen, durchaus deutſch
national geſinnten Politikers erworben. Noch vor nicht zu
langer Zeit glaubte der Staatsrath Kleine, welcher in ähnlicher
Weiſe wie Dr. Petris für den inneren Anſchluß ſeiner Landleute
an das Reich wirkte, die Annahme einer leitenden Stellung in
der Verwaltung Elſaß-Lothringens ablehnen zu müſſen, weil er
davon eine Minderung des Vertrauens ſeiner Mitbürger be
fürchtete. Wenn Dr. Petri jetzt in die Verwaltung Elſaß-
Lothringens eintritt, ſo wird man, ganz abgeſehen davon, daß
es an ſich unzweifelhaft von Vortheil für dieſe iſt, eine ſo tüch
tige Kraft aus dem Lande gewonnen zu haben, ein ſicheres
Anzeichen dafür erblicken müſſen, daß innerhalb ver elſaß-
lothringiſchen Bevölkerung eine deutſchfreundlichere Strömung
ſich Bahn bricht.

Noch einige bemerkenswerthe Details aus den
Einzeletats ſeien hervorgehoben. Jm Etat der land-
wirthſchaftlichen Verwaltung werden 20000 Mk.
gefordert für Beihilfen zu den bei den Rentengutsbildungen
vorkommenden „Folgeeinrichtungskoſten“, ſowie zur Verhütung
von Verluſten der Rentenbanken. Es heißt in der

Begründung: ßEs iſt vorgekommen, daß Rentengutsbeſitzer durch unver-
ſchuldete Unglücksfälle in eine ſchwierige finanzielle Lage gerathen
ſind und in einer Anzahl von Fällen ihre wirthſchaftliche Exiſtenz
eingebüßt haben. Wenn es auch ausgeſchloſſen erſcheint, daß der
Staat in ſolchen Fällen allgemein mit öffentlichen Mitteln zur
Verhütung des privat wirthſchaftlichen Zuſammendruchs eingreift,
ſo iſt ein ſolches Eintreten des Staates in ſeinem eigenen Intereſſe
doch da gerechtfertigt, wo dadurch ein mit dem Zuſammenbruch

neuer größerer Verluſt für die Rentenbanken verhütet werden
ann.

Zum erſten Male erſcheint im landwirthſchaftlichen Etat
ein Poſten (von 30000 Mark) zur Unterſtützung und
Förderung der Geflügelzucht, insbeſondere bei den
bäuerlichen Wirthſchaften. Empfohlen wird die Maßregel u. A.
damit, daß die zunehmende Abhängigkeit vom Auslande bei
der Deckung des inländiſchen Geflügelbedarfs die Hebung der
Geflügelzucht und -Wirihſchaft als dringendes Bedürfniß er
ſcheinen läßt. 10000 Mark werden verlangt zur J rderung
des Obſt-, Wein- und Gartenbaues. n der Be-
gründung lieſt man

Die Beſtrebungen zur Förderung des Obſt-, Wein- und
Gartenbaues haben in den letzten Jahren einen beſonderen Auf-
ſchwung genommen. Namentlich in der landwirthſchaftlichen Be
völkerung der öſtlichen Provinz wird auf die Entwickelung des
Obſtbaues jetzt mehr Werth gelegt als früher. Es mehrt ſich
damit das Erforderniß und die Gelegenheit, auch mit Staats
mitteln anregend, fördernd und unterſtützend einzugreifen. Das
Jnslebenrufen von größeren Gemeinde-Ubſtanlagen, Darbietung
von Muſterkulturen, vermehrtes Einſetzen belehrender Thätigkeit
durch beſonders geeignete Wanderlehrer in Verbindung mit der
Einrichtung von Obſtmärkten und Verkaufsſtellen ſoll in verſtärktem
Maße angeregt werden, um den heimiſchen Obſtbau zu befähigen,
den Jnlandsbedarf zu decken und die bisher immer noch ge-
wachſene Einfuhr fremden Obſtes mögl'chſt zu beſchränken.

Zu Verſuchen, das Waſſer an den Quellge-
bieten von Gebirgsflüſſen zurückzuhalten, werden
100 000 Mk. gefordert. Jn einzelnen beſonders charakteriſtiſchen
Quellgebieten ſollen entſprechende Maßnahmen probeweiſe ge
troffen werden, um ſo der Frage praktiſch näher zu kommen,
ob die Wiederkehr der Hochwaſſerſchäden nicht durch geeignete
Vorkehrungen zur Zurückhaltung des Waſſers abgeſchwächt
werden könne. Jm Etat des Handels miniſteriums
werden beanſprucht 80000 Mk. zur Betheiligung der König-
lichen Porzellan-Manufaktur an der Pariſer
Weltausſtellung. Daß dieſe Summe ſchon jetzt be
willigt werden muß, ſtatt erſt im nächſten Jahre, erklärt ſich
damit, daß die herzuſtellenden Kunſtwerke alsbald in Angriff
genommen werden müſſen und demgemäß ſofort erhebliche Koſten
verurſacht werden. Jm Etat der Bauverwaltung finden
ſich unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ſehr
bedeutende Summen für Flußregulirungen, Deichanlagen,
Hafenbauten, Strandbefeſtigungen u. ſ. w. Zur Sicherung der
Weſtküſte der Jnſel Sylt ſind bisher verausgabt 1460 000 Mk.
für das laufende Jahr ſtehen zur Verfügung 227500 Mk.
Der Reſt der Bauſumme im Betrage von 212500 Mk. iſt für
1898,99 bereitzuſtellen. Der Koſtenanſchlag von 1 900000 Mk.
wird aber überſchritten werden müſſen. Es handelt ſich um
äußerſt ſchwierige Bauten, um nicht genau vorauszuberechnende
Umſtände. Zum Theil haben die elementaren Gewalten aber auch
günſtige Veränderungen des Strandes zur Folge gehabt, ſodaß an
einigen Stellen von dem beabſichtigten Bau von Schutzwerken abge-
ſehen werden kann. Dem Etat der Eiſenbahnverwaltung iſt
zu entnehmen, daß ein Theil der älteren, im Staatseiſenbahndienſt
dauernd beſchäftigten weiblichen Bedienſteten, vorbehaltlich der
Regelung ihrer Verhältniſſe im Einzelnen, namentlich für den
Fall der Verheirathung, als Beamte etatsmäßig angeſtellt
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſind hundert Stellen für Fahr-
kartenAusgeber und -Ausgeberinnen neu eingeſtellt. Bei Be-
meſſung der Zahl iſt berückſichtigt, daß die Stellen der Fahr-
karten-Ausgeber beſtimmungsmäßig zur Hälfte den Militär-
anwärtern vorbehalten ſind und weibliche Bedienſtete in die den
Militäranwärtern vorzubehaltenden 50 Stellen nur in ſoweit
ſagen können, als geeignete Militäranwärter nicht vorhanden
ind.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Fauſt II. Drittes Tagewerk.)

„Varietas delectat“, ſo behauptet ein altes lateiniſches Sprichwort;
aber es wird an den Schickſalen des Theaterkritikers jämmerlich zu
Schanden. Denn es iſt wirklich kein ſonderliches Vergnügen, von der
Grethchentragödie jäh zu Helgas Hochzeit herniedergeſtürzt und von
da mit erſchrecklichem Ruck zum zweiten Theil des Fauſt emporgezerrt
u werden! Wer noch keine Nerven hat, hier bekommt er welche.
a, der zweite Theil des Fauſt iſt auf der Halleſchen Stadtbühne

geſtern Abend aufgeführt worden. Jch habe dieſem Experiment von
Anfang an mit großem Mißtrauen entgegengeſehen, ich glaubte indeß
wenigſtens, die Aufführung würde das ſogenannte Ereigniß
der Saiſon werden. Leider iſt aber nicht einmal dieſe letztere
ch wach Hoffnung in Erfüllung gegangen. Denn die Aufs-
ührung war nichts, als ein vollſtändiger Schlag ins Waſſer. Man

ſollte, wenn man überhaupt einer Darſtellung des zweiten Theils der
Fauſttragödie das Wort reden will, vor der Hand nur in den allererſten Theatern dieſen Schritt wagen. Die Aufführung wird immer

etwas Opernhaftes haben, in mer in erſter Linie ein Schauſtück
bleiben. Wenn wir uns verſtändniß- und liebevoll in die Lecture
des Goetheſchen Textes vertiefen, ſo werden wir bald aus dem
blätterreichen Epheu, ſo dicht er auch den Stamm umrankt, dieſen in
klaren Umriſſen herauserkennen, wir werden den gewaltigen Läuterungs

rozeß, den Fauſt durchmacht, in allen ſeinen Phaſen verfolgen können.der auf der Bühne, wie anders iſt es es dort! Alles auf einmal

tritt vor uns in die Erſcheinung, Alles auf einmal fliegt an uns
vorüber, unſer Intereſſe wird in einem und demſelben Augenblick
von ſo viel verſchiedenen Punkten in Anſpruh genommen, daß man
zum klaren Verſtändniß und Genuß nicht gelangen kann. Wir
haben ſo viel Ausſtattung zu ſchauen: Elfen und Effenreigen,
Engel und Teufelſchaaren, Masken üge und ſchlachtdurchtobte Höllen
thäler, Greiſe, Sphinxe, Sirenen, Schranzen am Kaiſerhofe und ſchöne
Bilder aus dem klaſſiſchen Griechenland wir haben ſo viel Aus-
ſtattung zu hören: Muſik und abermals Muſik, Glockenklänge und
Aeolsharfenton, unterirdiſches Getöſe und überirdiſchen Geſang
ach, ſo unendlich viel Ausſtattung, daß über derſelben, wenn wir
uns nicht große Mühe geben, die Worte des Dichters mindeſtens zur

Hälfte unbeachtet vorüberflichen. Und gelingt uns die große
Mühe: auch dann iſt dieſe Vorüberflucht viel zu ſchnell, als daß der-
jenige, der ſich nicht vorher aufs Genaueſte mit dem Werke rertraut
gemacht, ihren tiefſinnigen Gehalt dabei erfaſſen, als daß er die
innerliche Handlung von dem Beiwerk losſchälen iönnte. Kaum daß
er herauszuhören vermag, wie herrlich alle die Goetheſchen Worte
geſetzt, wie köſtlich die Sätze gefügt ſind, wie die ganze Sprache eine
wunderbare, veinahe verklärte Poeſie iſt, unvergleichlich ſüßere Muſik
dem geweihten Ohr, als alle die geſpielten und geſungenen Töne, die
man ihr beigegeben. Und ſelbſt wer zu dem kleinen Kreiſe derjenigen
Göthefreunde gebört, die mit dem Gedankengang und den Einzel-
heiten des zweiten Theiles aufs Genaueſte vertraut ſind, ſelbſt dem
jenigen bietet der 2. Theil auf der Bühne eine bittere Enttäuſchung. Denn
ſelbſt die vornehmſte, feinſte Regie kann die ſumboliſche Bedeutung der
Goetheſchen Verſe nicht in ihrer herrlichen Vollſtändigkeit und
Schönheit auf der Bühne theatraliſch darſtellen, die allegoriſchen
Anſpielungen körperlich geſtalten es wird immer Stückwerk bleiben.
Die heilenden Kräfte der Natur, die dem Fauſt die grimmige Reue
aus dem e en wegſingen, werden auf der Bühne nur immer auf-
geputzte Kinder mit einer erwachſenen Chorführerin ſein, die
Erſcheinung der Helena iſt zwar von theatraliſchem Effekt, aber ſie
bleibt nichts mehr als ein ſchöner Spuk, bei dem niemandem der
verſittlichende Einfluß auf Fauſt auch nur im Entfernteſten einfällt.
Weit ſchlimmer noch iſt es mit dem Homunculus, mit dem Reiche
der Mütter, der Schöpfurg des Papiergeldes u. ſ. w., u. ſ. w.
So iſt alſo eine Aufführung des zweiten Theils kein Genuß für die
Wiſſenden und kein Genuß für die Naiven, für die erſteren wird das
gewaltige Werk dadurch verkleinert, für die letzteren iſt es lediglich ein
Schauſtück und bleibt im übrigen für ſie ein Buch mit ſieben Siegeln.
Einigermaßen darſtellbar iſt allerdings der Schlußakt,
ein großer und herrlicher Akt, voll prachtvoller Poeſie und, was für
uns hier die Hauptſache iſt, in ſeiner Bedeutung ohne Weiteres klar
verſtändlich. Es iſt jammerſchade, daß er, um des Ganzen der
Dichtung willen, nicht von den vorhergehenden Akten losgelöſt und
allein für ſich an den erſten Theil des Fauſt angefügt werden kann.

So giebt es alſo eine Fülle äußerſt ſchwerwiegender Gründe,
die einer Aufführung des zweiten Theils entgegenſtehen, und darum
iſt derſelbe denn in der That niemals auf der Bühne heimiſch ge-
warden, trotz aller mehr oder minder gelungener Verſuche. Schon

Von großer Bedeutung für die preußiſchen Eiſen-
bahnbeamten iſt ein Erlaß des Miniſters Thielen, welcher die
Vergebung von etatsmäßigen Stellen des mittleren
und unteren Dienſtes in anderer Weiſe regelt. Bisher erfolgte
die Einberufung der Anwärter und Anſtellung der Beamten
innerhalb jedes einzelnen Direktionsbezirks von der betreffenden
Direktion, ſodaß je nach Bedarf in dem einen Bezirk ein
Anwärter angeſtellt oder befördert werden konnte, während in
dem angrenzenden Bezirk ein gleichaltriger oder älterer Be-
werber noch jahrelang auf ſeine Beförderung warten mußte,
weil keine Stelle frei war. Dieſer Modus ſoll jetzt, wenn
auch nicht für den geſammten Staatsbahn-Bereich,
ſo doch innerhalb größerer Bezirksgruppen abgeändert werden.
So wird in Zukunft z. B. für die Direktionsbezirke Berlin,
Altona und Stettin die Berliner Behörde die Anwärterliſte
für eine Reihe von Chargen (Packmeiſter, Zugführer, Tele-
graphiſten, Lokomotivführer, Bahnmeiſter, Stationsaſſiſtenten,
Werkmeiſter, Güterexpedienten, Stationsvorſteher II. Kl. 2c.)
führen, für die Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz und Poſen
die erſtgenannte Direktion, ebenſo in den Bezirken Bromberg,
Danzig und Königsberg i. Pr. 2c. Die gemeinſchaftliche
Regelung der Verhältniſſe ſämmtlicher Bureaubeamten iſt der
Eiſenbahndirektion zu Halle a. S. zugefallen.

Zur Frage der Gülti,keitsdauer der Rückfahrkarten zum
Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtéefeſt hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten für den Bereich der preußiſchen Staatsbahnen bis auf
Weiteres die Beſtimmung getroffen, daß die Karten zum Oſter-
feſte von einſchließlich dem zwölften Tage vor bis zum zwölften
Tage einſchließlich nach dem erſten Feiertage, zum Pfingſtfeſte
von einſchließlich dem dritten Tage vor bis zum achten Tage ein
ſchließlich nach dem erſten Feiertage, zum Weihnachtsfeſte
von einſchließlich dem ſiebenten Tage vor bis zum vierzehnten Tage
einſchließlich nach dem erſten Feiertage gelten ſollen. Hiernach er
ſtrecke ſich die Giltigkeit der Rückfahrkarten zu Oſtern diesmal vom
29. März bis 22. April, zu Pfingſten vom 26. Mai bis 6. Juni
und zu Weihnachten vom 18. Dezember bis 8. Januar.

Eine ungeſchickte Vertheidigung des Termin-
handels. Die Handelsfammer für das Herzogthum Anhalt
hat, wie die „Freiſinnige Zeitung“ freudig mittheilt, den
„Beweis“ erbracht, daß das Verbot des Terminhandels „gerade
die Landwirthſchaft“ erheblich geſchädigt haben ſoll. Die
Kammer hat nämlich bei anhaltiſchen Landwirthen, Getreide
händlern und Miüllern vermuthlich in kluger Aus-
wahl eine Umfrage gehalten, „wie nach ihren Er-
fahrungen das Börſengeſetz und beſonders das Verbot des
börſenmäßigen Terminhandels gewirkt habe.“ Die ergangenen
Antworten lauteten, wie wohl erwartet worden war
„übereinſtimmend dahin, daß dieſes Verbot alle Betheiligten
empfindlich geſchädigt habe, weil der ſichere Anhalt, den bisher
die Terminpreiſe der Berliner Börſe boten, jetzt fehle.“ Daß
dazu gerade der Terminhandel nothwendig ſei, um eine maß-
gebende Preistabelle aufſtellen zu können, iſt eine recht abſonderliche
Behauptung. Jntereſſant iſt aber, daß die anhaltiſche
Handelskammer, die natürlich nichts weiter beabſichtigt, als den
Rickert'ſchen Börſenſchutz- und Nordoſt- Kolonnen für den Anſturm
auf das Börſengeſetz Material herbeizutragen, bei dieſer Gelegen
heit unfreiwillig ein Zeugniß von der Nothwendigkeit für

W

den Landwirth, bei Bildung der börſenmäßigen
Getreidepreiſe auf der Berliner Börſe nmit-
betheiligt zu ſein, ablegt. Die Handelskammer hat
nämlich „feſtgeſtellt“, daß die Terminpreiſe an der Berliner
Börſe, den Regulator bildeten und da nun dieſer fehle, „der
Landwirth“ nicht mehr wiſſe, zu welchem Preiſe er verkaufen
ſolle“. Man ſieht alſo, wie wichtig die Berliner Getreidepreis-
bildung für die geſammte deutſche Landwirthſchaft iſt und wie

Gutzkow bearbeitete einen Theil und brachte ihn 1849 unter dem
Titel „Der Raub der Helena“ zur Darſtellung ihm folgte Wolheim
de Fanſeca, ſpäter Otto Devrient, der mit ſeiner Myſterienbühne
einer Aufführbarkeit des zweiten Theiles, ſo weit ſie überhaupt denk-
bar iſt, ſehr gute Dienſte erwieſen hat. Nach ihm haben ſich dann
noch viele andere, u. A. Emil Claar, an dem ſchwierigen Werke ver
ſucht, aber immer ſind die Erfolge recht unbedeutend geweſen. Neuer-
dings ſind die Bearbeiter pietätloſer, aber mehr bühnenpraktiſch vor
gegangen ſie bringen nur noch Fragmente aus den vier erſten Akten
und ſchließen daran den iffektvollen fünften in ſeiner ganzen Aus-
dehnung. Hier iſt zunächſt Wildradt bahnbrechend geweſen, ihm iſt
L'Arronze und, wenn ich nicht irre, neuerdings Direktor Praſch vom
Berliner Theater gefolgt. Wilbrandt ging ſehr radikal und häufig
ziemlich verſtändnißlos bei ſeinen Kürzungen zu Werke die

Vearbeitung von Praſch kenne ich nicht diejenige von L'Arronge
hatte ich leider das ſehr zweifelhafte Vergnügen geſtern Abend über
mich ergehen laſſen zu müſſen. Es kommt bei einer Bearbeitung doch
vor Allem darauf an, den Läuterungsprozeß Fauſts, ohne den der
ſchöne letzte Akt ganz undenkbar iſt, den Hörern einigermaßen ver-
ſtändlich zu machen. Aber das hat L'Arronge nicht einmal probirt.
Er hätte ſonſt nicht die allerwichtigſten Szenen den Homunkulus,
das ſeiner körperlichen Hülle entkleidete vergeiſtigte Menſchthum, das
Weſen der Jnnerlichkeit, das dem reifer gewordenen Fauſt den Weg
zum Ziele weiſt, ſowie die Helena, die Schönheit an ſich, durch
deren Erkennung und Einfluß die Entſcheidung in der Entwickelung

auſtens herbeigeführt wird, einfach mit keckem Finger ausgeſtrichen!
Der Prolog mit ſeinen herr ichen Verſen hat zwar Gnade vor ſeinen
Augen gefünden, aber die übrigen Theile des erſten Akles ſind in
grauenvoller Weiſe von ihm verſtümmelt worden, und es ſind ihm
dabei nicht einmal irgend welche inneren Gründe maßgebend geweſen,
ſondern ganz äußerliche: er hat nämlich vielfach alles das ſtehen
laſſen, was leicht auf der Bühne zu arrangiren geht. So fehlen
viele der wichtigſten Stellen, und lange Erörterungen ohne beſonderen
Werth kommen in ihrer ganzen Länge mit zur Aufführung. Natür-
lich iſt auch der Masken ug, ebenſo wie die klaſſiſche Walpurgisnacht
fortgeblieben, die ja freili h beide entbehrlich ſind von den Schlacht
ſzenen iſt auch uur ſozuſagen der Rahmen übrig. Der letzte Akt
iſt Herrn L'Arronge eben die Hauptſache geweſen den gieot er
faſt gänzlich nach dem Goetheſchen Tegxt. Aber was



verdächtig ſich die Berliner Börſenmänner machen, wenn ſie die
Mitwirkung der Landwirthe an der Getreidepreisbildung um
jeden Preis zu verhindern trachten.

Der ſoeben eingetroffene „Oſtaſiatiſche Lloyd“ enthält
wieder mehrfache Mittheilungen und Aeußerungen, die ſich auf
die deutſche Pachtung von Kigotſchan beziehen. So
jchreibt dazu der „Shanghay Merkury“ u. A. Nachſtehendes

Wir haben gar nichts gegen die deutſche Beſitznahme Kiaotſchaus
einzuwenden, denn wir hoffen, dieſelbe wird zur Entwickelung der
natürlichen Hilfsqueilen der großen Provinz Shantung führen.
Man hat ſie gewöhnlich für eine arme Provinz verſchrieen gewiß,
in einigen Theilen derſelben herrſcht viel Armuth, namentlich in
dem Gebiet, das an den Gelben Fluß grenzt und das durch Ueber-
ſchwemmung und Hungersnoth gelitten hat. Unter einer guten
Regierung dürfte jedoch die Provinz ſich als eine Ouelle großen
Reichthums erweiſen. Ein bedeutender Theil, namentlich die Halb
inſel, iſt gebirgig, doch giebt es auch viele gut bewäſſerte Thäler
und Ebenen, und die Hügel werden ſtark angebaut. Außer
mehreren Abarten von Geſtein, das ſich zum Bau vor-
züglich eignet, ſind die hauptſächlichſten Mineralien Kohle,
Eiſen, Schwefel, Kupfer, Asbeſt und Gold. Die Kohle iſt
ausgezeichnet und in großen Mengen vorhanden, und eine Geſell
ſchaft würde, namentlich wenn man die zur Zeit herrſchenden hohen
Preiſe für dieſes Mineral in Betracht zieht, aus der Ausbeutung
dieſer Minen guten Gewinn erzielen. Dasſelbe gilt vom Eiſen.
Der gegenwärtige Handel der Provinz beſteht zumeiſt aus Stroh-
geflechten, Bohnen und Vohnenkuchen, Nudeln und Schuhen;
letztere werden in großen Mengen nach Japan verſchifft. Die
Bevölkerung, obgleich ihre Landeleute der anderen Provinzen ihr
den Spitznamen „Kuatze“, d. h. aufgeblaſen, gegeben haben, iſt,
wie man allgemein zugiebt, aufrichtiger und ehrlicher als die meiſten
Chineſen dies ſind. Man ſchätzt die Einwohnerzahl Shantugs auf
30 Millionen Seelen; hiervon leben über zwei Millionen in der
Präfektur Kiaotſchau.

Durch dieſe offenbar ſachkundigen Bemerkungen werden die
Bemühungen unſerer freiſinnig- demokratiſchen Preſſe, die deutſche
Erwerbung als möglichſt werthlos und die aufzuwendenden
Koſten als nicht lohnend und unnütz hinzuſtellen, erneut in das
geeignete Licht gerückt.

OeſterreichUngarn.
Der böhmiſche Landtag.

Zu der geſtrigen Landtagsſitzung herrſchte koloſſaler Andrang.
Die Korridore und Gallerien des Hauſes waren überfüllt.
Vor dem Hauſe hatten ſchon ſeit frühmorgens große MenſchenAn-ſammlungen ſtattgefunden, die im Laufe des Hormittags von der

Polizei auseinandergeſprengt wurden. Als erſter Redner ergriff Ab-
geordneter Wolf das Wort; derſelbe beklagte ſich bitter, daß er
nur mit Lebensgefahr zur Sitzung gelangen konnte ſowohl vor
ſeinem Abſteigequartier, als auch auf der Straße wurde er von einer
Kealen Menſchenmaſſe, darunter vielen der beſſeren Klaſſe angehörigen

euten, bedroht. Die Jungcezechen, welche die Rede Wolfs wieder-
holt unterbrachen, veranlaßten Wolf, den Landmarſchall energiſch
aufzufordern, Ruhe zu verſchaffen. Redner erklarte ſodann, daß die
Deutſchen einer Verſtändigung nicht abgeneigtſeien, vorher müßten aber die
Czechen ihre ſtaatsrechtlichen Träumereien aufgeben, ihre autono-
miſtiſche Jdee fallen laſſen und das geſchloſſene deutſche Sprachengebiet
anerkennen. Gegen eine föderaliſtiſche Jdee würden die Deutſchen
bis zum letzten Blutstropfen kämpfen, da der Föderalismus zur
Zertrümmerung des Reiches und ſeiner Machtſtellung führen müſſe.
Zum Schluß beklagte Wolf, daß infolge der Haltung der Jung-
czechen eine Verſtändigung ausgeſchloſſen ſei und die Deutſchen
wahrſcheinlich den Landtag verlaſſen müßten. Die Regierungserklärung
(eitens des Statthalters ſoll erſt am Abend erfolgen.

Zur Lage in China.
Den „DTimes“ wird aus Peking gemeldet, der britiſche

Geſandte habe dem Tſung li Yamen mitgetheilt, England
ſei bereit, China zur Bezahlung der Kriegs-entſchädigung an Japan zu ver helfen und zwar
durch eine Anleihe von zwölf Millionen Pfund
Sterling al pari auf fünfzig Jahre zu vier Prozent netto
einſchließlich der Amortiſation. Die Bedingungen ſeien
folgende: Eröffnung dreier Vertragshäfen,
Talienwan, Sianain (7) (in der Provinz Hunan) und Nanning,
Erklärung Chinas, das kein Theil des Yangtſekiang-
Thales einer anderen Macht überlaſſen werden ſoll,
ſchließlich das Recht für England, die birmaniſche Eiſenbahn
durch Yünnan weiterzuführen. Falls China dieſen ſeinen Ver
pflichtungen nicht nachkäme, ſolle es beſtimmte Einkünfte unter
die Kontrole der britiſchen Zollverwaltung ſtellen. Die Ver-
handlungen werden auf dieſer Grundlage geführt werden.
Die Chineſen betrachteten dieſes Geſchäft als vortheilhaft,
fürchteten jedoch Widerſtand ſeitens Frankreichs und Rußlands,
beſonders in Bezug auf die Oeffnung von Talienwan. und
Nanning.

Ferner wird aus London, 14. Januar, der Wiener „Pol.
Correſp.“ gemeldet:

„Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wird angekündigt, daß ſeitens

nützt uns das? Nach ſtundenlanger, ganz unverſtändlicher
Aufführung kann auch der letzte Alt nicht wirken, weil er ganz
außerhalb jeden Zuſammenhanges ſteht. Die ganze Bearbeitung iſt
nichts wie die wüſte Bühnenmache eines alten Praktikers, eine Pietät-
loſigkeit ſonder Gleichen, eine Verſündigung gegen den großen Dichter
und gegen alle diejenigen, die ſeine Werke kennen und lieben.

Ach, und wenn uns dieſe fade Bearbeitung nun noch wenigſtens
in erfreulicher Aufführung vorgeführt worden wäre Aber das iſt
ja für uns Hallenſer das Allerbetrübendſte: Die Aufführung am
geſtrigen Abend war in jeder Beziehung verfehlt. Verfehlt in Ein-
richtung und Darſtellung. Um X11 Uhr ſollte die Vorſtellung zu
Ende ſein und dauerte bis beinahe 412 nach kurzen Szenen ſank
der Vorhang zu endloſen Pauſen hernieder, und das Publikum wurde
jedesmal durch ein überlanges Warten aus der Stimmung geriſſen.
Der Prolog führte ſich ganz hübſch ein, beſonders da Frl. ALbrecht
die herrlichen Strophen des Ariel mit Vernändniß und Wohlklang
ſprach aber ſchon die erſte Szene am Kaiſerhof war nicht mehr recht
würdig. Es lag kein Schneidt, keine abgerundete Kon poſition in
dem Bilde, und die Gruppirung des Hofes um das Podium der
Faſinachtsſpielsbühne war eine ganz verfehlte. Der Kaiſer konnte ja un-
möglich über die Balluſtrade hinwegaucken. Beſſer gelang der Raub der
Helena ſelbſt; hübſch ſah auch Fauſt's Schloß am Strande aus, und
das kleine Anweſen des Philemon entbehrte nicht der ſanften,
idylliſchen Stimmung. Aber um ſo weniger geſchmackooll machten ſich
die Lemuren in ihren Huſarenhoſen ihre ſchleppende Sprache war
überdies ſcheußlich in ihrer Uebertreibung. So etwas wirkt auf den
Laien kfomiſch, auf die Anderen ekelerregend. Die Dürrteufel wußten
abſolut nicht, was ſie auf der Bühne beginnen ſollten; die Engel, die
an recht ſichtbaren Drähten durch die Luft herangezogen kamen, wußten den
wunderbaren Roſenkampf mit dem Teufel gar nicht zur Geltung zu
bringen, man ſah von den Roſen überhaupt ſo gut wie nichts. Dazu
kam, daß der Mephiſto den ganzen Akt hindarch mit einer elektriſchen
Leitung in der Hand umherlief und ſich jeden Augenblick mit ſeinen
Mantel in dieſelbe verwickelte. Schließlich wurde der Strom gehn
Minuten zu früh zugelaſſen, ſodaß der Aermſte aller Teufel die
flammenzuckende Birne unter ſeinem Wamms verbergen mußte, bis
die Hitze ihn immer wieder nöthigte, ſie freizugehen. Als dann endlich
die Engel herabgeſchwebt kamen, um dis Puppe des toten
Fauſt in die Gefilde der Seligen emnporzuheben, da gab es ein
ſchreckliches Hängen und Würgen, und man ſah von den entfernteſten

der japaniſchen Regierung demnächſt eine Kundgebung erfolgen
dürfte, in welcher die vollſtändige Uebereinſtimmung
Japans mit England mit Bezug auf die in China zu be
folgende Politik konſtatirt werden wird“.

Das iſt ſehr unwahrſcheinlich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Dieskau, 17. Januar. (Zu der heute hier ab-
Holzauktion) waren außer zahlreichen Lieb-

abern von hier und der Umgebung auch viele auswärtige, nament-
lich Drechsler aus Halle, Merſeburg und Lauchſtädt, erſchienen. Bei
der großen Nachfrage fanden Reiſighaufen und Pappelſtangen auch
baldigen Abſatz, ſodaß durchſchnittlich die Taxe überſchritten wurde,
indem für erſtere über 2 Mk. und für letztere ſogar 10--20 Mk. je
nach Qualität bezahlt wurden.

Eisleben, 18. Januar. (Todtſchlag.) Jn dem benach-
barten Dorfe Horn burg erſchoß ein Einwohner ſeine Schwägerin.
Der Tod trat ſofort ein. Die Unterſuchung iſt im Gange.

L. Bitterfeld, 17. Januar. (Fiſcherei-Verein.) Durch
die raſtloſe Thätigkeit des Vorſitzenden des Fiſcherei-Vereins für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt, Herrn Rittergutsbeſitzer
Schirmer auf Neuhaus, erſchließt ſich der Verein immer neue
Gebiete, um die Fiſcherei auch in den kleinſten Gemeinde und
Gutsteichen rationell ausüben zu können. Zu dieſem Zwecke ſendet
der Verein in der Teichwirthſchaft praktiſch erfahrene Männer in
alle Theile des Vereinsgebietes, um techniſche Gutachten über neu
anzulegende Teiche abzugeben, ſowie belehrende Vorträge über Nutz-
barmachung der Teiche zu halten. Solche Gutachten und Vorträge
ſind bereits im Bergkreiſe Erfurt, im Kreiſe Wittenberg und in ver-
ſchiedenen anderen Gegenden abgehalten worden.

Eilenburg, 17. Januar. (Diebſtahl.) Während des
Gottesdienſtes am Sonntag wurden aus der Pfarr Wohnung des
Herrn Pfarrer Sünkeler hierſelbſt aus einem Lederbeutel ca. 700 Mk.
Geld geſtohlen. Der Dieb hat ſich jedenfalls einſchließen laſſen und
iſt dann während des Gottesdienſtes, an welchem ſämmtliche Haus-
bewohner theilnahmen, durch ein Fenſter im Parterrezimmer entwichen.

k. Torgau, 17. Januar. (Berichtigung.) Die durch
einige Blätter verbreitete Nachricht, daß die Torgauer Volksſchul
lehrer ſich beſchwerdeführend über die von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſene Beſoldungsordnung an den Unterrichtsminiſter gewandt
haben, iſt unwahr, denn noch iſt der Lehrerſchaft keine von der
Kgl. Regierung beſtätigte Beſoldungsordnung zur Annahme vor-
gelegt, eine Beſchwerde wäre demnach verfrüht.

Torgau, 17. Januar. (Ein frecher Diebſtahl
wurde, wie dem „Trgr. Krsbl.“ mitgetheilt wird, in der Nacht von
Dienstag zu Mittwoch voriger Woche bei dem Gutsbeſitzer
Schirmer in Nichtewitz ausgeführt. Herr Schirmer hatte
kürzlich zwei fette Schweine geſchlachtet und die daraus gefertigte
Wurſt, ſowie einige Schinken in dem Wohnhauſe, das z. Z. un-
bewohnt iſt, aufbewahrt. Der oder die Diebe, die mit den Oertlich
keiten ganz vertraut geweſen ſein müſſen, ſind durch das Keller
fenſter eingeſtiegen, haben die verſchloſſene Vorrathskammer auf-
ſegne und den geſammten Wurſt- und Fleiſchvorrath mitgehen
eißen.

Helttſtedt, 17. Jan. (Fahrpreis.) Die geplante elek-
triſche Bahn nach Eisleben, die von der Firma Kramer u. Co.
erkaut werden wird, wird Fahrpreiſe von 2 Pfg. für das Kilo-
me er erheben, ſo daß alſo die ganze Strecke etwa 60 Pfg. koſten
würde.

Merſeburg, 17. Januar. (Verunglückt) iſt am Sonn-
abend auf dem hieſigen Güterbahnhof der Schloſſer J. aus der
Groke'ſchen Fabrik. Derſelbe wollte ein Pferd, welches ſich mit den
Beſchlagſtollen eingeklemmt hatte, befreien, wobei ihn das unruhig
gewordene Thier durch einen Hufſchlag ſo unglücklich verwundete,
daß an ſeinem Aufkfommen gezweifelt wird.

Weißenfels, 17. Januar. Eine gefährliche
Schwindlerin) iſt hier von der Polizei verhaftet worden. Sie
nannte ſich Bertha Wilhelmine Krauſe und gab vor, aus Freiberg
i. S. zu kommen. Sie hatte in Weißenfels verſucht, in verſchiedenen
Geſchäften Waaren zu erſchwindeln, jedoch ohne Erfolg. Dennoch
fand man in dem Hotel, in dem ſie ſich einlogirt hatte, eine Menge
werthvoller Gegenſtände vor, wie ſammetne und ſeidene Blouſen,
eine hochfeine Plüſchdecke, Spitzenſhawls, Kleidungsſtücke aller Art
uſw. Man nimmt an, daß dieſe Sachen ſämmtlich in Leipzig geſtohlen
worden ſind.

Bennungen (Kreis Sangerhauſen), 17. Januar. (Glückliche
Menſchen.) Unſere Ortseinwohner gehören nicht nur zu den-
jenigen, welche noch keine Kommunalſteuern zu zahlen brauchen,
ſondern bekommen ſogar noch manchmal etwas ausgezahlt. So gab es
am vorigen Dienſtag und Mittwoch wieder freundliche Geſichter in
der Gemeindeſchenke zu ſehen. Man ſtrich dort den Jagdpacht ein.
Jn anderen Gemeinden wird meiſt der Jagdpacht zu Wegebauten
verwendet, hier bei uns ſind die Gemeindeeinnahmen günſtig genug,
um Wege und Stege in Ordnung zu halten. Zu Faſtnacht werden
die Ueberſchüſſe der Hütungsgenoſſenſchaft ausgezahlt, wozu Jeder
gehört, welcher Grundbeſitz hat. Jſt's auch manchmal nicht viel, es
hilft doch in der Wirthſchaft, ſagen hier die Leute.

Erfurt, 17. Januar. (Bundes-Sängerfeſt.) Eine
geſtern hier ſtattgehabte Vorſtands- und Ausſchußſitzung des Thü-
ringer Arbeiter-Sängerbundes beſchloß, das diesjährige
Bundes-Sängerfeſt am 1. Pfingſtfeiertag in Apolda abzuhalten.

O Veckenſtedt (Kr. Wernigerode), 17. Jannar. (Goldene
och z eit.) Geſtern feierte hier das Friedrich Ram me'ſche

Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.
Magdeburg, 17. Januar. (Betreffs des nächſten

provinzialſächſiſchen Städtetages) ſchreibt die „Mgdb.
Ztg.“: Kurz nach Weihnachten wurde bekannt, daß der Vorſtand
des provinzialſächſiſchen Städtetages den nächſten Städtetag unſerer
Provinz im Juni d. J. zu berufen plane und daß hierfür die Stadt
Wernigerode auserſehen ſei. Nachdem jedoch der dortige erſte
Bürgermeiſter Schulz ſich vor Kurzem erſchoſſen hat und der dortige
zweite Bürgermeiſter Lukas kurz darauf in Haft genommen worden
ift, wird Wernigerode für dies Jahr wohl nicht mehr in Betracht
kommen können. Jn den Städtetagskreiſen iſt man allgemein der
Anſicht, daß der Vorſtand in dieſer Frage erneut Stellung nehmen
wird. Da Mühlhauſen und Stendal bereits abgelehnt haben, darf
man auf die Art und Weiſe der Erledigung der Oertlichkeitsfrage
wohl geſpannt ſein.

Zerbſt, 17. Jan. (Das Ehrenbürgerrecht) hat der
Gemeinderath einſtimmig Herrn Oberſt v. Kracht in Deſſau verlieben,
weil er ſich ſehr warm dafür verwendet hat, daß Zerbſt nach Ver
legung ſeines Bataillons das zweite Bataillon der 152er in Garniſon
erhielt.

w Weimar, 17. Januar. (Der Landtag) erledigte heute
in erſter Leſung die Vorlagen betreffend die Beitragsbe-
willigung für die Aufzeichnung der Thüringer Kunſt-
denkmäler und Unterſtützungen von Rindviehver
ſicher ungen.

Jenag, 17. Januar. (Der Verbandstag der evange-
liſchen Arbeiter-Vereine) Mitteldeutſchlands wird im
Juli d. J. hier ſtattfinden.

Gotha, 17. Januar. (Bahnprojekt.) Zur Beſprechung
des Bahnprojektes Berlin Aſchersleben Sanger-hauſen-Straußfurt-Schmalkalden Werns-
hauſen Dermbach Geiſa Hünfeld hatten ſich
geſtern Nachmittag etwa 30 Vertreter von Behörden, des Handels
und der Induſtrie der betreffenden thüringiſchen Landestheile ein

efunden. Buchdruckereibeſitzer Wiliſch Schmalkalden wurde zumKorſthenden gewählt. Beſchloſſen wurde, für den Bau der Linie

Gotha Schmalkalden Dermbach Geiſa Hünfeld einzutreten, zu
welchem Zwecke ein Central-Komitee mit dem Sitze in Schmalkalden
ebildet wird. Die Sitzungen des Komitees ſollen thunlichſt in
iſenach ſtattfinden. Für das Herzogthum Gotha wurde ein Lokal-

Ausſchuß mit dem Sitze in Gotha gebildet. Zum Vorſitzenden des
Geſammt Ausſchuſſes wurde WiliſchSchmalkalden gewählt.

T Eiſenach, 17. Januar. Eine Badeanſtalt) im
großen Stile, zu der bereits von hervorragenden Architekten die
Baupläne fertiggeſtellt ſind, die vom hieſigen ärztlichen Verein an
geregt worden iſt und von einer Actiengeſellſchaft betrieben werden
ſoll, wird nunmehr im Bau begonnen und wahrſcheinlich noch im
Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt werden.

Greiz, 17. Jan. (Etwas für den Kladderadatſch.)
Einen höchſt merkwürdigen Ton hat in letzter Zeit unſere „Lan des
zeitung“ angeſchlagen. Man möchte meinen, ein ſozialdemokratiſches
Blatt in der Hand zu haben, wenn man lieſt, wie die „Landeszeitung“,
die bekanntlich unſerer Regierung nicht fernſteht, gegen den
Militarismus und den Marinismus wettert. Jn ihrer
Donnerſtag- Nummer druckte das Blättchen an erſter Stelle einen
Artikel des demokratiſchen Stuttgarter „Beobachters“ ab, welcher ſich
gegen die Außerung in Liebers Flottenrede richtet: „Die Waffen
entſcheiden über die Welt und nicht die Ueberlegenheit der Kultur“
u. ſ. w. Aus eigener Weisheit fügt die „Landeszeitung“ hinzu

„Möge ſich das Centrum vor Allem der unerbittlichen Wahr-
heit nicht länger verſchließen, daß es in demſelben Maße, wie es
den Beſtrebungen des modernen Militarismus und Marinismus
auch fernerhin thatkräftige Unterſtützung leiht, den Niedergang
der deutſchen Nation als eines Kulturvolkes be
fördert und beſchleunigt.“

P Markfneunkirchen, 17. Januar. (Selbſtmor d.) Am
Freitag hat der im 56. Lebensjahre ſtehende Bogenmacher Auguſt
Döl ling ein großes, zum Strohſchneiden benutztes Meſſer, welches
er vorher ſcharf geſchliffen hatte, an der Wand aufgehängt und ſich
damit den Hals nahezu vollſtändig durchgeſchnitten.
Ein Grund für den Sellſtmord iſt nicht erſichtlich. Dölling befand
ſich in guten Vermögensverhältniſſen.

Leipzig, 17. Januar. (Mit dem Verkaufe der Bau
plätze auf dem Pleißenburgareale) iſt bereits der Anfang
gemacht worden. Der Rath hat dem Kaufangebote auf einen der
gegenüber dem kaufmänniſchen Vereinshauſe gelegenen Bauplätze
ſeine Zuſtimmung ertheilt: bezüglich des Verkaufs eines Eckplatzes in
der bezeigneten Gegend ſchweben noch die Verhandlungen. Der
Preis für das verkaufte Areal ſtellt ſich höher, als in den urſprüng-
lichen Berechnungen vorgeſehen war. Es waren nach dem Anſchlag für
den Quadratmeter 170 Mk. gefordert, während thatſächlich 249 Mk.
bezahlt worden ſind.

e Leipzig, 17. Januar. (Von der Ausſtellungs-
lotterie.) Viel Geld verdient hat, ſchreibt der „V. A.“, die Aus
ſtellungskommiſſion zu Leipzig an ihrer Lotterie. Auf 1 Million
Looſe fallen 20710 Gewinne, auf 50 Looſe einer. Drei Viertel der
Gewinne, 15000 Stück, haben einen angeblichen Werth von 5 Mark.
Das Ausſtellungs-Komitee beſorgt die Zuſendung der Gewinne nach
auswärts nicht, ſondern hat einen, wahrſcheinlich wiederum für
die Ausſtellungskaſſe recht gewinnbringenden Vertrag mit einem
Spediteur abgeſchloſſen. Dieſer rechnet allein für das Abholen des
Gewinnes 50 Pfg. und daneben die Verpackungskoſten, dazu kommt
das Porto. Sind nun die Gewinne wenigſtens die 5 Mark werth

Plätzen aus, wie recht irdiſche Drahthaken in dicke Ringe die an
Fauſti Gewand eigens zu dieſem Zwecke angebracht waren, mühſam
eingehenkt wurden das ganze Publikum, weit entfernt ſich in feier
licher Stimmung zu befinden, ſah voll Angſt und böſer Ahnung zu
und fragte ſich ähnlich wie im Walhallatheater bei den Todes-
ſprüngen kühner Luftgymnaſtiker: „Wird die gefährliche
Geſchichte wohl auch glücklich zu Ende gehen
Daß ſie geſtern nicht glücklich zu Ende ging, hatte ich freilich
nicht erwartet, aber es mag der Direktion und der Regie
zur Warnung dienen. Die Drähte, an denen Frl. Albrecht hing,
rutſchten nämlich plötzlich, und die geſchätzte Künſtlerin ſauſte mit lerſem
Aufſchrei in die Tiefe. Erfreulicherweiſe verlor man auf dem Schnür-
boden die Geiſtesgegenwart nicht und zog die Drähte ſo ſchnell
wieder an, daß Frl. Albrecht kurz über dem Erdboden noch in der
Schwebe blieb und ohne Unfall davonkan aber der tote Fauſt hatte
gänzlich ſeine feierliche Balance eingebüßt, mit dem Kopf nach unten
hangend, wollte er nach alter lieber Lebensgewohnheit auch in den
Himmel mit ſeinen Füßen hineinſteigen. Der Vorhang mußte ſchnell
herabgelaſſen werden. Die letzte Szene im Himmel ſah ſich auf den erſten
Anblickrecht hübſch an bald aber ſtellte ſich heraus, daß Fauſt außerordent-
lich unglücklich zwiſchen ſeinen Wolken ſaß und daß Grethchen ſo hoch
im Hintergrunde poſtirt war, daß man ſie vor Wolken und Bühnen-
couliſſen gar nicht ſehen konnte. So verpuffte denn ihr ergreifender
Lobgeſang: „Ach neige, Du Ohnegleiche, Du Strahlenreiche,
Dein Antlitz gnädig meinem Glück! Der früh Geliebte,
Nicht mehr Getrübte, Er kommt zurück Von einer Er-
ſchütterung, einer Hingeriſſenhell des Publikums konnte keine
Rede ſein, zumal da Fri. Schlomka als ſeliger Engel plößlichin ihrer Rede ſtecken olleb die Knabenchöre mehrmals falſch einſetzten

und auch ſantt der Unſichtbare im Souffleurkaſten ſich beinahe die
Lunge aus dem Halſe ſchreien mußte, damit die Karre nicht ſtecken
blieb. Aber während alle dieſe Fehler, ſo fühlbar ſie geſtern waren,
bei den Wiederholungen der Aufführung ſicher verſchwinden werden,
halte ich einen anderen, viel ſchwereren Mangel für unaustilgbar.
Herr Roehl kann nämlich in Bezug auf ſeine Fauſtdarſtellung
mit ruhigem Gewiſſen zu ſich ſelber ſagen „Das Unzulängliche, hier
iſt's Ereigniß.“ Mit hohlem Pathos, häufig falſch betonend, betete er ſeinen
Part herunter, nur zur Hälfte dem Publikum verſtändig. Von
Goetheſchem Geiſte habe ich bei ſeinem Fauſt auch nicht einen Hauch
verſpürt. Damit war allein ſchon die ganze geſtrige Aufführung

verloren. Und es half Herrn Vogeler alle ſeine redliche und
erfolgreiche Bemühung nichts, ſeinen Mephiſto auch im letzten Theil
würdig durchzuführen. Mit Recht ſchob er hier das Sataniſche mehr
als das Schalkhafte in den Vordergrund, und an feinen Details war
ſeine Darſtellung überaus reich. Der Kaiſer Mat hias hatte außer
ſeiner prächtigen Toilette nicht viel Majeſtätiſches an ſich, auch ſeine braven

Rathgeber ſahen und ſprachen ziemlich mißgelaunt; die ſommerſproſſige
und die tanzluſtige Hofdame (Frl. Winkler und Frl. Schlomka)
boten dem Publikum zwiſchen all dem tiefen Ernſt eine mit großem
Eifer aufgegriffene Gelegenheit zu einem lebhaften Lächeln. Herr
Steinegg ſprach die paar Wore, die L'Arronge dem Lynkeus
gütigſt gelaſſen hat, recht gut, das alte Ehepaar Philemon und
Baucis war bei Herrn Finner und Frl. Paulmann anſprechend
aufgehoben. Die verſchiedenen Patres und Matres, die Engel und
grauen Frauen die drei Gewaltigen und was ſonſt noch
kreucht und fleucht, machten ihre Sache ſchlecht und
recht und könnten zum großen Theil noch ein bisher
mehr Sicherheit und Feſtigkeit vertragen. Herr Lud wig ſprach
ſeinen Wanderer und auch die Mittheilung der Direction, daß ſich
bei dem Unfall niemand verletzt habe, ziemlich einwandfrei. Wir
danken der Direction für den guten Willen und das ehrliche Be
mühen, den ganzen Fauſt uns auf die Bühne ſtellen zu wollen,
aber wir halten es in Anbetracht der Schwäche der L'Arrongeſchen
Bearbeitung und mehrerer in der Zuſammenſetzung unſeres Schau
ſpiel-Enſembles beſtehender Mängel für richtiger, von der Aufführung
des letzten Tagewerkes bis auf Weiteres abzuſehen. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Mittwoch gelangt völlig neu einſtudirt die Marſch
nerſche Oper „Hans Heiling“ zur Aufführung. Die Titelrolle
ſingt Herr Fanta. Die Regie führt Herr Hartmann, während die
muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Grimm hat. Die Vorſtellung ſindet
im Farben- Abonnement ſtatt.

Philharmoniſches Konzert. Das morgen, Mittwoch, ſtatt
findende vierte philharmoniſche Konzert bringt als Soliſtin bekanntlich
die überall begeiſtert gefeierte Pianiſtin Frau Tereſa Carreno.
Auch in Halle zeigt ſich, wie man uns berichtet, großes Intereſſe für
das hieſige Auftreten der genialen Künſtlerin; wir machen daher
nochmals auf dieſes bedeutungsvolle Konzert aufmerkſam.
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Ein „glücklicher“ Gewinner in Greiz behauptet das Gegen
jheil; er hat einen durchbrochenen Bleiteller gewonnen, der ihm
nicht die Speditionskoſten werth ſei. Ein anderer Gewinner
hat von einem Lieferanten von Gewinnen erfahren, daß dieſer 100
5 Mark-Gewinne an die Ausſtellung für je 2,70 Mark geliefert
habe, dieſe Waaren verkaufe er ſonſt fur 3 Mark. Die Aus-
ſtellungskommiſſion hat ſich von ihm eine VBeſcheinigung unterzeichnen
laſſen, daß dieſe Gegenſtände einen Verkaufswerth von 5 Mark
hätten. Ob die Gewinner den Werth aber gleich hoch ſchätzen,
iſt eine andere Frage.

o Chemnitz, 17. Januar. (Zur Reichstagswahl.)
Die vereinigten Ordnungsparteien des 15. ſächſiſchen Reichstags
wahlkreiſes ſtellten den Friedensrichter Uhle mann Frankenberg
als Kandidaten auf.

d Dresden, 17. Januar. (Eine Bebelſche Behauptung dementirt In der Reichstagsſitzung am 13. d. Mis.
hat, nach dem „Vorwärts“, der Abgeordnete Bebel gelegentlich der
Berathung über die ſogenannte lex Heinze bei Beſprechung Dresdner
Verhältniſſe behauptet, im Jahre 1894 hätten die deutſchen Kegler bei
der Feier ihres Bundesfeſtes hier „in der ſkandalöſeſten Weiſe auf den
Straßen, auf den Bahnhöfen mit öffentlichen Dirnen, die extra zu dieſem
Feſte nach Dresden in Schaaren geſtrömt ſeien, ſich herumtreiben dürfen
da habe die Polizei nichts dagegen!“ Nach den von dnm „Dr. Journ.“
an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen entbehren
dieſe Behauptungen durchaus der thatſächlichen Begründung. Weder
iſt damals ein außergewöhnlicher Zuzug fremder Dirnen wahrzu-
nehmen geweſen, noch haben ſich irgendwelche Vorgänge in der
Oeffentlichkeit abgeſpielt, welche zu einem polizeilichen Einſchreiten
hätten Anlaß geben müſſen. Eine Uebertretung, welche eine im
S Garten konzertirende Singſpielgeſellſchaft ſich hatte zu

chulden kommen laſſen, iſt an dem Leiter derſelben ſeiner Zeit ent
ſprechend geahndet worden.

Heer und Marine.
T. Mit der Vertretung des nach Kiagotſchau beorderten Kapitäns

Rofendahl in ſeiner Eigenſchaft als Präſes des Torpedoverſuchs-
Kommandos und Kommandant des Torpedoſchiffes „Friedrich Karl“
iſt Kapitän- Lieutenant Recke betraut worden.

Neue Truppenübungsplätze. Der gegenwärtig für das
VI. Armeekorps für größere Beſichtigungen und Exerzitien
ur Verfügung ſtehende Schießplatz Lamsdorf im Kreiſe
falkenterg O. S. hat ſich als unzureichend erwieſen. Neuer-

dings iſt nun ein in jeder Beziehung geeignetes Terrain im
Kreiſe Sprottau ermittelt worden, und die bezüglichen Verhand
lungen haben zu einem befriedigenden Abſchluſſe geführt. Der neue
Truppenübungsplatz wird in der zwiſchen Bober und Queis
gelegenen, dem Burggrafen Alfred zu Dohna gehörenden Mall-
mitzer Haide, ſüdlich von den Dörfern Liebichau und Mallmitz,
angegelegt werden und etwa 60 Quadratkilometer (über eine
Quadratmeile) groß ſein. Er wird ſomit alle bisher beſtehenden
Truppenübungsplätze an Umfang übertreffen. Zum Zweck
der Anlegung des neuen Truppenübungsplatzes muß das nach
der letzten Volkszählung 136 Einwohner zählende Dorf Kober-
brunn vom Militärfiskus angekauft und kaſſirt werden. Der
Truppenübungsplatz Mallmitz wird, obgleich im Bereiche des
V. Armeekorps liegend, vorausſichtlich dem Generalkommando des
VI. Armeekorps unterſtellt ſein und im Weſentlichen von der
11. Diviſion (Breslau) und der 6. FeldartillerieBrigade ſowie von
der zum V. Korps gehörenden 9. Diviſion (Glogau) benutzt werden,
während der Lamsdorfer Platz im Weſentlichen der 12. Diviſion
Neiſſe) zufallen dürfte. Die Koſten für den Grunderwerb in der

allmitzer Haide, für die Errichtung von Zelten und Baracken zur
Unterbringung von Mannſchaften und Pferden, zur Herſtellung der
erforderlichen Nebenanlagen und zu Wegebauten werden ſich auf rund
6 Millionen Mark belaufen. Für das V. Armeekorps wird die
Schaffung eines anderen Truppenübungsplatzes geplant, für den im
Etat für 1898 als zweite Rate (für Grunderwerb und Wegebauten)
eine Millionen Mark gefordert iſt. Dieſer Truppenübungsplatz in
der Provinz Poſen dürfte im Weſentlichen für die 10. Diviſion
(Poſen) des V. Korps und für die 5. Feldartillerie-Brigade ſowie
für die zum II. Armeekorps gehörende vierte Diviſion in Bromberg
beſtimmt ſein.

W

Vereine und Verſammlungen.
Der preußiſche Landes-Feuerwehr- Ausſchuß trat am

Sonnabend in Berlin zu einer Sitzung zuſammen, zu der vom
Miniſterium des Jnnern der Branddirektor Giersberg abgeordnet war.
Vertreten waren alle preußiſchen Provinzen mit Ausnahme von
Poſen und Weſtfalen den Vorſitz führte Branddirektor Schulze
Delitzſch. Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildete der dem
Miniſterium des Innern unkterbreitete Geſetzentwurf, betreffend die
einheitliche Regelung des Feuerlöſch- und
Feuerwehrweſens in Preußen. Es wurde hier-
bei der Wunſch ausgeſprochen, das Feuerlöſchweſen,
falls deſſen beantragte Regelung im geſetzlichen Wege
zur Zeit nicht durchführbar ſein ſollte, mindeſtens im Verwaltungs-
wege recht bald einheitlich zu ordnen bezüglich der Miniſterialver-
fügung vom 7. Juli 1897, die Anlegung der von privatrechtlichen
Verbänden und Vereinen verliehenen Auszeichnungen und
Abzeichen betreffend, wurde in Geſtalt eines Antrages der Wunſch
ausgeſprochen, daß das Miniſterium des Jnnern bei Sr. Majfeſtät
die Wünſche der Feuerwehren um Stiftung eines Ehrenzeichens für
25 jährige freiwillige Dienſtzeit und Uebernahme des landes-
herrlichen Protektorats über die freiwilligen Feuerwehren befürworte.
Bezüglich der die Uniform der Feuerwehr- Beamten be-
treffenden Miniſterialverfügung vom 28. Juli 1897 lag der Antrag
vor, das Miniſterium um Feſtſetzung einer einheitlichen Uniform für
Feuerwehrbeamte durch Allerhöchſte Kabinetsordre zu bitten der
Rheiniſche Verband wünſchte wenigſtens für die Führer der
freiwilligen Feuerwehren eine mindeſtens innerhalb der-
ſelben Provinz einheitliche Uniform durch Allerhöchſte
Kabinetsordre. Ein weiterer Antrag betraf die Bitte an
das Miniſterium, in den der Staatsverwaltung unterſtehenden
Bädern Freiſtellen für im Dienſt verun glückte oder
erkrankte Feuerwehrleute zu errichten. Der Ausſchuß be
ſchäftigte ſich ferner mit der Frage des Seminarweſens und
der Vorbereitung des in dieſem Sommer in Charlottenburg
ſtattfindenden deutſchen Feuerwehrtages, zu dem alle
freiwilligen Feuerwehren Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs ge
laden werden und mit dem eine Löſchgeräthe- Ausſtellung ver
bunden ſein wird. Geſchäftliche Angelegenheiten beendeten die
Sitzung.

n

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der bei dem Auszuge der deutſchen Profeſſoren

von der Univerſität Freiburg in der Schweiz mehrfach genannte
Profeſſor der Jurisprudenz Dr. Le o v. Savigny hat einen Ruf
als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Göttingen
erhalten und angenommen. Profeſſor v. Savigny iſt ein Enkel des
berühmten Rechtslehrers Friedrich Karl v. Savigny.

Vermiſchtes.
Der Kinematograph als „hiſtoriſcher“ Zeuge. Geſtern

wurde von einem Ruſſen im Elyſée eine kinematographiſche Vor
ſtellung gegeben. Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden, daßdie Szenen, die ſich vor den Gäſten des Paſtdenten der
Republik, den Miniſtern mit ihren Familien abſpielten, ver-
ſchiedene Epiſoden der Reiſe des Herrn Felix Faure nach Rußland dar-ſtellten. Eine derſelben hat eine Enieltenſrage, die dem Präſidenten

der Republik viele ſchlafloſe Stunden gekoſtet hat, in befriedigender
Weiſe gelöſt. Bekanntlich ſoll Fürſt Bismarck einem deutſchen

ournaliſten, der ihn um ſeine Anſichten über die ruſſiſche Reiſe des
äſidenten der Republik befragte, erklärt haben, der Präſident hätte ſich

ſand ankam, wurden Ma'roſen in das Hoſpital gefübhrt,

ſeiner delikaten Aufgabe ſehr gut erledigt. „Höchſtens“, ſoll der Exkanzler
hinzugefügt haben, „könnte man einen leichten Verſtoß Herrn Faure's
gegen die Etikette feſtſtellen.“ Welchen denn, Durchlaucht?“ beeilte ſich
der Journaliſt zu fragen. „O, etwas ganz Geringfügiges. Herr
Faure hat, als er bei ſeiner Ankunft in Perersburg die Linie der zu
ſeiner Ehrengarde beſtimmten Koſacken abſchritt, ſich damit begnügt,
dieſe braven Soldaten einfach durch Anlegen der Hand an den Hut zu
grüßen. Nach dem Zeremoniell hätte er den Hut abnehmen und grüßen
müſſen.“ Herr Felix Faure konnte ſich nicht mehr entſinnen, ob dieſe
Kritik auch zutreffend ſei, ſo ſehr er ſich auch den Kopf darüber zer
marterte. Der Gedanke, in Rußland einen Verſtoß gegen das Pro-
tokoll begangen zu haben, peinigte ihn fortwährend. Der Kinemato-
graph hat nun dieſe ſchrecklichen Zweifel gehoben und ſomit ſeine
Exiſtenzberechtigung und ſeine Eigenſchaft als „geſchichtliher“ Zeuge
aufs Glänzendſte bewährt. Er ſtellt gerade die Scene dar, wie der
Präſident die Reihen der Ehrengarde abſchritt und dabei den Hut
erhob und grüßte. Die ruſſiſch- franzöſiſche Allianz hat alſo keine Be
einträchtigung erlitten, und Faure kann wieder ſchlafen.

Prinzeſſin Heinrich bleibt zur Freude der Bewohner Kiels,
vor Allem der Marinekreiſe, während der Abweſenheit ihres Gemahls
in Kiel. Sie ſieht öfter zum Thee die Damen der Marineoffiziere
bei ſich und wird auch häufig von den Mitgliedern der Familie
SchleswigHolſtein beſucht. So weilte in den letzten Tagen die
zweite Schweſter der Kaiſerin, die ſchöne Herzogin Karoline
Mathilde, bei ihr; die beiden fürſtlichen Damen ſah man viel am
Hafen ſpazieren gehen. Jetzt iſt die Erbgroßherzogin von Olden-
burg bei Prinzeſſin Heinrich eingetroffen. Beide verbindet ſchon ſeit
Jahren die innigſte Freundſchaft. Prinzeſſin Eliſabeth feierte auch
auf Schloß Hemmelmark ihre Verlobung, und ihre ſchöne Stief-
tochter, die Enkelin der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, Herzogin Sophie Charlotte, deren ſinniges, ruhiges Weſen
viel Gemeinſames mit Prinzeſſin Jrene hat, iſt oft wochenlang
im Schloß am Meere, wie man dies Schloß des Prinzen Heinrich
bezeichnet.

Ein neuer bulgariſcher Skandal in Sicht? Ein nettes
„Münchener Kindl“ iſt der 26jährige frühere Geheimſekretär des
Fürſten von Bulgarien, Eugen Pfannenſtiel. Derſelbe iſt vom Fürſten
wegen Untreue plötzlich entlaſſen. Der Mann rächte ſich, indem er
bei ſeinem Weggange eine Menge fompromittirender Papiere mit-
nahm, die ebenſo wichtige wie intereſſante Geheimniſſe des Hofes in
Sofia enthalten. Er ging zunächſt nach Paris, von wo er verſchiedenen
Regierungen bulgariſche Geheimakten anbot. Zur Zeit befindet er
ſich in Belgrad und übt auf den Hof einen Druck aus, um für ſein
Schweigen Geld zu erpreſſen. Früher hatte ihm der Fürſt völliges
Vertrauen geſchenkt, ſo daß Pfannenſtiel Dinge weiß, die dem Be-
herrſcher Bulgariens ſehr unangenehm werden können. Auch zur
Zeit der Ermordung Stambulows war er Geheimſekretär und kennt
die Vorgänge hinter den Couliſſen. Nun wird der Skandal unver-
meidlich, und da Pfannenſtiel ſo mächtige Waffen in der Hand hat,
wird, falls er ſich beſtechen läßt, die Angelegenheit mindeſtens eine
Menge Geld koſten.

Spitznamen engliſcher Regimenter. Wie eine große Anzahl
deutſcher Regimenter, ſo haben auch die großbritanniſchen Regimenter
ihre Svitznamen. So heißt z. B. das 1. Leibgarde- Regiment „Käſe“,
das Garde-Kavallerie- Regiment „Zinnleiber“, das 1. Garde-Dragoner-
Regiment „Trades-Union“, das 2. Garde-Dragoner- Regiment „Beutel“,
das 7. Garde-Dragoner Regiment „Jungfrau Maria-Garde“, „Schwarze
Pferde“ oder „Strohſtiefel“, das 11. HuſarenRegiment „Kirſchen
ſammler“, das 13. HuſarenRegiment „Lumpen-Brigade“, das Garde
GrenadierRegiment „Sandbeutel“ oder „Alte Augen“, das 1. Kgl.
ſchottiſche Regiment „Pontius-Pilatus-Leibgarde“, das 4. King's Own-
Regiment „Löwen“, das 9. Norfolk- Regiment „Verdammte Jungen“,
das 50. Queen's Own- Regiment „Blin“ oder „Schmutziges halbe
Hundert“, das 63. Mancheſter Regiment „Blutſauger“ und das
76. WeſtRidding- Regiment „Schweine“.

Eine eigenartige Tranunung fand in der Kirche zu Jnſe in
Oſtvreußen ſtatt. Das Brautpaar ſtammte aus Tawe, und ſämmt-
liche Theilnehmer waren zu der Feierlichkeit auf Schlittſchuhen er
ſchienen. Jn kürzeſter Zeit war die eine Meile betragende Strecke
über das Haff zurückgelegt worden, und ebenſo ſchnell gings
auf dem Heimwege, wobei die junge Frau von den
Schlittſchuhläufern auf einem Schlitten geſchoben wurde.
Plötzlich gerieth die Geſellſchaft auf eine der ſchwachen Stellen des
Eiſes, und das junge Ehepaar ſtürzte in das kalte Waſſer. Da
Hilfe ſofort zur Stelle war, wurde bald die kurze Strecke bis nach
Hauſe zurückgelegt, woſelbſt dann fröhliche Hochzeit gefeiert wurde,
ohne daß ſich einer der Theilnehmer durch den Zwiſchenfall hätte
ſtören laſſen.

Noth auf See. Von einem ruſſiſchen Schooner, der in Chriſtian-
die durch

ſchlechte Koſt vergiftet waren. Sie mußten aus Hunger faules
Fleiſch eſſen, die ganze Beſatzung wünſcht das Schiff zu verlaſſen,
was der Kapitän aber unter Drohungen nicht erlauben will. Zwei
Kranke, die deutſche Unterthanen ſind, haben die Hilfe des deutſchen
Conſuls angerufen.

Fechtende Fechtmeiſter. Die Fechtmeiſter Jtalo Santelli und
Girardini fielen geſtern Abend vor der Oper mit Stöcken über ein-
ander her. Girardini zog dann einen Revolver und ſchoß Santelli
eine Kugel in den linken Arm. Girardini wurde verhaftet. Er hatte
früher ſeinen Gegner gefordert, dieſer ihn aber für ſalisfaktionsun-
fähig erklärt.

Vom Steinitzer Grubenunglück. Die Belegſchaften der Nach
bargruben ſind unausgeſetzt thätig, um die vermißten Perſonen und
zwar einen Steiger und mehrere Bergleute, zu retten. Die geborgenen
Bergleute ſind meiſt ſchwer verletzt. Der Jammer der Hinterbliebenen
der getödteten Bergleute iſt grenzenlos.

Verhaftung eines Betrügers. Der bisher hochgeachtete Wein-
händler May aus Nonnenhorn bei Lindau wurde wegen Unter-
ſhlagung von 23 000 Mark in ſeiner Eigenſchaft als Kirchenſtiftungs-
pfleger verhaftet.

Ein Wilddieb erſchoſſen. Der Jagdaufſeher Reich im
Holtenſer Forſt hat den gefürchteten Wilddieb Rien von Elvershauſen
erſchoſſen.

Einen un erwarteten Fang machte in dieſen Tagen der Be
ſitzer K. in W. Seit geraumer Zeit verſchwanden ihm während der
Nacht Hühner und Enten, von denen man am nächſten Morgen
meiſtens nur einige blutige Federn am Grabenrand vor and. Allge-
mein wurde vermuthet, daß Meiſter Reineke dem Gehöft ſeinen Be
ſuch abſtatte, und man beſchloß, den Schlauen mit Fangeiſen zu
ſtellen. Es ſchien jedoch, als oh das Füchslein die
Fallen trotz des lockendſten Köders zu umgehen verſtände, denn
nach wie vor verſchwanden die gefiederten Stallbewohner. Da
entfernte der Beſitzer eines Abends die Fangeiſen als nutzlos von
den bisherigen Stellen und legte ſie vorläufig, ohne Jemandem
etwas zu ſagen, hinter eine Scheune. In derſelben Nacht wurden
die Bewohner des Gehöfts durch ein Getöſe aufgeſchreckt. Als man
dem Lärm nachging, gewahrte man ein tragitomiſches Bild. An
der Scheune ſtand, unfähig, ſich vom Platze zu rühren, ein Tage-
löhner des Beſitzers, ſchreiend und ſtöhnend vemüht, ſeine Füße aus
dem Fußeiſen zu befreien, in das er gerathen war. Neben ihm lag
eine ſchöne Henne, der er ſoeben, gleich ſo vielen anderen, den
Garaus gemacht hatte. Der Beſitzer war nicht wenig erſtaunt, den
zweibeinigen Fuchs erwiſcht zu haben.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 17. Januar 1898.
Aufgebeten: Der Architekt Alwin Zander, Niemeyerſir. 23

und Margarethe Schwarz, Breiteſtr. 34. Der Baumeiſter Theodor
Lehmann, gr. Berlin 1 und Emma Peter, Sch'ettau. Der Arbeiter
Guſtav Betſchka und Hedwig Kramer, Magdeburg-Neuſtadt. Der
Handelsmann Ottomar Möller und Nanny Fiſcher, Meuſelbach. Der

Ah peiter Hermann Rennert, Halle g. S. und Anna Franke,
Nietleben.

Eheſchließungen: Der Vizefeldwebel Hugo Berhold, Deſſauer-
ſtraße 70 und Martha Hellwig, Albrechtſtr. 12. Der Schießbuden-
beſitzer Ernſt Lüers, Hannover und Martha Brambeer, Schillerſtr. 16.
Der darveiter Leopold Dickert und Wilhelmine Dickert, Dryander-
ſtraße 15.

Geboren: Dem Prokuriſt Alfred Ritter, Leipzigerſtr. 73, T. Jda
Agnes Martha Gertrud. Dem Eeſchirrführer Reinh. Hoffmann,
Feldſtr. 5, T. Jda Louiſe. Dem Klempner Paul Altmann, Ackerſtr. 1,
T. Klara Martha. Dem Handarbeiter Wilh. Müller, Schmiedſtr. 27,
T. Wilhelmine Ella. Dem Former Eduard Ehſer, Albert-Schmidt-
ſtraße 10, S. Karl Walther. Dem Bildhauer Martin Keferſtein S.
Rolf Martin. Dem Maſchinenmeiſter Herm. Hennig, Liebenauer-
ſtraße 19, S. Erich Paul. Dem Schloſſer Karl Schnerr, Zwinger-
ſtraße 17, S. Walther Felix Joſef. Dem Handarbeiter Andreas
Weſchke, Meckelſtr. 12, T. Margarethe. Dein Reſtaurateur Wilh.
Thomas, Deſſauerſtr. 48, T. Martha. Dem Schneidermeiſter Franz
Werner, kl. Ulrichſtr. 9, T. Anna. Dem Schneider Paul Wirth,
Steinbocksgaſſe 5, T. Johanne Henriette Käthe. Dem Zimmermann
Karl Dreßler, Kapellengaſſe 7, T. Jda Frieda Klara. Dem Maurer
Otto Herrmann, Hermannſtr. 9, T. Marianne Clfriede.

Geſtorben: Der Maurer Gottfried Gröſt, 70 J., Thalgaſſe 5.
Des Kaufmann Ludwig Heiſe Ehefrau Gertrude geb. Schmitz, 30 J.,
Bernburgerſtr. 16. Die Wittwe Pauline Große geb. Martius, 77 J.,
Merſeburgerſtr. 157. Die Wittwe Henriette Hädicke geb. Zubrodt,
71 J., Liebenauerſtr. 12. Des Handarbeiter Friedrich Lehmann S.
Karl, 4 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Karoline Rühimann geb.
Elſte, 69 J., Domſtr. 4. Der Schmied Hermann Schieferdecker,
64 J., Leipzigerſtr. 34. Die Wittwe Friederike Gorgas geb. Behrend,
72 J., Friedrichſtr. 65. Des Handarbeiter Otto Dönitz T. Elſe, 6 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Franz Ritter S. Franz, 1 J.,
Weidenplan 24. Die Wittwe Hedwig Dryander geb. Delbrück, 71 J.,
a. d. Univerſität 3. Der Fabrikardeiter Otto Buchmann, 34 J.,
Klinik. Die Wittwe Thereſe Clußmann geb. Rühlmann, 84 J.,
Königſtr. 85. Der Arbeiter Friedrich Schimpf, 25 J., Klinik. Des
Drechsler Auguſt Behle T., 16 Std., Tholuckſtr. 3.

Veranrwortlio für die Redaktion Hr. Walther oGebvensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, jondern lediglich „An die Redantion der Dalleſchen
Zeitung in Daile a. S. zu adreſſiren,

Zu Original-Fabrikpreisen
Gust. Vhlig, e tat Halle a. S.

trirte Preis-Cataloge Ver-untere Leipzigerstr. sende gratis und franco. unt. Leipzigerstr.

welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässt r
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird um Mittheilung des Aufenthaltsortes des Formers
Emil Gurland, geboren am 19. März 1856 in Halle a. S., ge
been. Genannter ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus
Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Giebichenſtein den 10. Januar 1888.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlor. (690Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Hermann Ochſe

zu Beeſen a. E. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wörmlitz, den 17. Januar 1898.

Der Amtsvorſteher.

741] Ruälofr.
Ball- u. Gesellschafts-Franz Wäclhher.

Grösste Auswahl am Pliatze.
In seiden Gaze von 1 Mk. an,

in echt Straussfeder von 2 Mk. an.
Reparaturen.

M A N rBallfächer in grosser Auswahl.

ßickelt,
Kleinschmieden.

A SI Fernspr. 1(007
gr. Steinstr. S.

Familien-Anachrichten.
Verlobt: Frl. Hildegard Hagel mit Hrn. Arno Romroth

(Gonna--Greiz i. V.). Frl. Marie Görlich mit Hrn. Albert
Simon (Eilenburg). Frl. Cily Oberlein mit Hrn. Rechtsanwalt
Rudolf Nitze (Treuen). Frl. Maria von Kühn mit Herrn
Oberſtlieut. von Boſe (Erfurt--Jüterbog).

Verehelicht: Hr. Hauptmann von Voigts-Rhetz mit Gräfin
Magdalene Kielmannsegg Naumburg a. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Tiedke (Magdeburg).
Hrn. Schulte-Heuthaus (Kl.-Weisreuren). Hrn. Prem.-Lieut.
von Heimendahl (Merſeburg). Eine Tochter: Hrn. Buch-
händler Franz Uhde (Berlin-Schöneberg). Hrn. Frhr. v. d. Goltz
(Mertensdorf). Hrn. Hauptmann z. D. von Poſer (Gotha).

Geſtorben: Hr. Rentier Fried. Werner (Naumburg). Hr. Guts
beſitzer Fried. Hermann Schmidt (Rathewitz). Hr. Förſter Karl
Kleinhanns (Oehrenfeld). Hr. Fabrikbeſitzer Moritz Bettega
(Torgau). Frau Marie Stammer geb. Fonk (Stendal). Herr
Kaufmann W. Weſtphal (Magdeburg). Hr. Rechtskonſulent
Wlilhelm Scharting (Magdeburg). Hr. Oberlehrer Hofmann
(Wenigenjena).

Am 14. d. M. verſchied ſanft nach längeren Leiden auf ſeinem
Gute in Thiemendorf mein geliebter Sohn, der

Kgl. Major z. D.

Herr W Ia Sekannal z
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Rittergut Helmsdorf bei Dürr-Röhrsdorf, 17. Jan. 1898.

Louise Schmalz geb. Bach,
746) zugleich im Namen der Familie.

e

Berichtigung.
In der geſtrigen Todesanzeige der Frau verwittweten

Konſiſtorialrath Wedwig Bryander iſt ſtatt geborene
Roedenbeck geborene Delbrück zu leſen. (730



Wiederum kommen 6261 Geldgewime Metzer Dombau-Gteldlotterie eine
20,000 K. 10,000 M. u. s. W. Metzer Dombau-Geldioose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendetHaupttreffer: 50, 000 MIc-,

sind in allen Lotterie-ILooseà3, 30 Mk. geschäften zu haben.
A. Schrader, an ar Packhofstrasse 29.

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

Königs
wird von dem unterzeichneten Feſtausſchuſſe am Donnerstag, den 27. d. Mts. ein

Heuveranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützenhauſes am Königsplatz ſtattfinden ſoll.
Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum

25. d. Mts. bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und im Stadtſekretariat,
Zimmer Nr. 30, im Rathhauſe aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Muſik und
Ausſchmückung des Saales 4 Mk. 50 Pfg.

Halle a. S., den 15. Januar 1898.
Staude, Oberbürgermeiſter Sexdel, Eiſenbahn Direktions Präſident.

von Velsen, Berghauptmann. Wehlack, Ober-Poſtdirektor. von Busse,Vorſ. d. Landwirthſchaftskammer. W. Hittenverger, Stadtverordneten-Vorſteher.

D. Förster., Superintendent. Prof. D. Vries, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen. D. Göbel, Conſiſtorialrath. F. Freiherr von Gustedt, ErſterDirektor der Landſchaft der Provinz Sachſen. Herſter, Steuerrath. von oliy,
Bürgermeiſter. von Klöden, Bankdirektor. Kuhlow,, Vorſ. der Handelskammer
Liebau, Vorſitzender der Stadtſchützengeſellſchaft. von Werder, Landrath
des Saalkreiſes.

den 19. Januar 1898, Abends UhrMittwoch,
in den „Kaisersälen““

IV. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistim:

Teresa Carrenno-
1. Symphonie Es-dur (Paukenwirbel) von Maydn-Programm: 2. Concert A-moll für Pfte. von Grieg. 3. Drei

Sütze aus der Serenade (D) von Brahms. 4. Drei Klavierstücke von Chopin-

5. Orchosterstück. (506Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Musikalienhandlung
on Heinrich MHothan, Gr. Steinstrasse 14. B. PFoernsprecher 1045.

Für Studenten beim Universitäts-Castellan.

Neues Theater
Mättwoch, den 1I9. Januar

Grosses Abonnements- Concert
gegeben von der hiesigen Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Musik-

direktor Friedemann.
Sehr gewähltes Programm.

Billets im Vorverkauf à 25 Pfg., 5 Stück 1 Mk. in den Cigarren-
geschäften der Herren Fr. Pennemann, Gr. Ulrichstr., und Stein-
brecher Jasper, Markt- u. Scharrenstr.-Beke. (749

AF Noch aussenstehende Billets haben Gültigkeit. W

Beginn 8 Uhr. Entree 30 Pfg

Restaurant Preyberg-Bräu,
Kleine Märkerſtr. 10, Ecke ſeipzigerſtr.

Mittwoch, den 19. Januar er.Grosses Schlachtefest
Von Vorm. 9 Uhr ab: Wellſleisch, Abends div. Wurst u. Suppe.

De Wurst auch außer dem Hauſe. (740
Es ladet freundlichſt ein R. Lantzsch.

S Peſicatessen,
Gongerven. Geflügel, Wilcd

in grösster Auswahl billigst

Julius Beithge
(Inhaber: Klippert Engel)-

Leipziger Strasse 5. Fernsprecher 251.
einhandltng. Austern Stecbe.

o

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Bartüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater

in Halle a. S.
Mittwoch, den 19. Jannar 1898.
122. Vorſtellung im Paffepartount-

Abonnement.
93. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Zum letzten Male:

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Die Königskinder.
Ein Märchen in 3 Akten von Ernſt
Rosmer. Muſik von Engelbert
Humperdinck, Komponiſt von „Hänſel

und Gretel“.
In Scene e vom Ober-Regiſſeur:

Liſchhuſen.DenKapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſone n:

Der Königsſohn Ludwig.
Die Gänſemagd B. Rocco.
Der Spielmann H. Vogeler.
Die Hexe C. Winkler.Der Holzhacker G. Steinegg.
Der Beſenbinder C. Stahlberg.
Sein Töchterchen kl. Elſa.
Der Rathsälteſte Th. Raven.
Der Rathsherr 5 Bedau.Der Wirth G. Finner.Die Wirthstochter G. Arnold.

Bernh. Wilm.
Th. Paulmann.
M. Schlomka.
E. Lübben.

Der Schneider
Stallmagd

Die Schenkmagd
Der Hausknecht
Der Thorwächter H. Ramm.
Eine Rathsherrenfrau M. Lübben.

J. P. Wilde.Bürger A. Obermaier.
3. O. Adolfi.Eine Frau. M. BDrewe.
Ein Mädchen C. Michgaelis.

Bürger. Volk.
Nach dem 1. und 2. Akte findet je eine

längere Paujfe ſtatt.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 20. Januar 1898.
123. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
94. Abonnements Vorgſtellung.

Farbe roth.
Nen einſtudirt:

Hans Heilimg.
Romantiſche Oper in 3 Akten und einem

Vorſpiel von H. Marſchner.

Walhaila- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei MHarvey's, Bravour-

Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-
ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichteten Wunder-Hünd-
chen. Mr. Willi m King und
Miß Lucie Vorest, akrobatiſch-
excentriſche Erotesktänzer. Meſſrs.
Dale und Royston, esxcentriſche
Burlesk-Komödianten. Die „Sarn-
thaler Singvögel“, Tiroler Damen-
Geſangs-Quintett. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra OdilIon,
Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Hax Walden, Original-Ge-
ſangs und Charakter- Humoriſt. (114
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Mittwoch, den 19. Januar 1898,

Nachmittag 32 Uhr:

Großes Konzert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Fritz Rahne. M. Friedemann.
Eiutritt 30 Pfg. (744

Heirath.
Apotheker, Ende 20er, ſucht auf dieſem

Wege Bekanntſchaft einer jungen, ver
mögenden Dame bis zu gleichem Alter
behufs ſpäterer Heirath. Werthe Adreſſen
unter Z. 703 an die Expedition dieſes
Blattes. Reelle Vermittler berückſichtige.

Heirath.
Für geb. Dame, kath., von angenehmem

Aeußeren, geſ. Alter und hervorragendem,
wirthſchaftl. Sinn, welche ſeit langen
Jahren in landwirthſchaftl. herrſchaftl.
Hauſe als Führ. und Repräſent. ſelbſt.
vorſteht, wird paſſende Patthie geſucht.
Werthe Zuſchriften unter K. 17 an
Paul Reinemund, Anun. Exped.,Aſchersleben, erbeten. [736

Eilenburg. Freundl. Aufn. f. Knab. od.
Mädch. in e. Lehrerfam. b. mäß. Penſ. Strenge
Aufſicht. Gute Schulen. Wohn. i. geſ. Lage
m. gr. Garten. Off. subE. B. 25poſtl .Eilenburg.

vo

Knahen Bürger (Mittel-) Schule u. Vorſchule

in den Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler beſonders für die unterſten Klaſſen beider

Schulen zum Oſtertermine d. J. werden täglich (außer Sonntag) von
11 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Tauf
und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentseh,

Halle a. S.

VFrische Gemüse,

Roth-, Rhein-,
von F. W. Borchardt,

Pottel Broskowski,
Gr. Vlrxlehstrasse 28

empfehlen als stets frisch vorhanden

Feinste Gemüse u. FrüchterConserven.
Alle Sorten Wild und Tafelgeflügel.

Salat, Annnmas.
Alle ſeinen Tafelliqueure, Cognac.

Gutgelagerte, reine, bouquetreicheJoselweinePerin, Kgl. Hokflieferant.

Deutsche und Französ. Champagner.
Feinste Qualitäten.

2
BRilligste Preise.

waoh aus wärts- [752

LIEBIG Company's

FLEISCh- EXTRAC
ist in joder guten Küche unentbohrlich.Man beachte den blauen Namenszug J. V- Tee

Cacao Verſandt-
Geſchäft

Reinh. Gebhardt Nach.
Ranniſche Straße.

Sspecialmarke:
I

à Pfund 2,00 Mk.
Cacao I à Pfund 1,80 Mk.

1 6099 II à rS 99 III à 7 1, 40HMaſer- Cacao I à Pfd. 1, 20
z 99 II à Pfd. 0/90

DetailVerkauf im Hauſe.
Verſand jedes Quantum.

Von 5 2 an vortoſre
Feinſe Siſrahn- Tufelbatter

e

Rittergut Gleichenſtein bei Küllſtedt,
Thüringen.

Bechſteinflügel,
Blüthnerflügel oder andere renommirteFirmen, u gebrauchte, kauft ſofort ver

Kaſſe auch von Geſchäftsleuten nur
Berlin N, Oranienburgerſtr. 42/43697) wittrien.
e reTamarinden

erfrischender, abführender

Fruchtlikör
von höohstem Wohlgeschmack, sichor,
mild und naehhbaltig wirkend bei

Magen- u. Verdauungs-
beschwerden, Hämorrhoiden ete.

Flasche 1 Mk. vorräthig in den Apo-
theken oder dirokt von der

eo Rathsapotheke in Greifswald. eoo
Bei 6 Flaschen franko.

In einem Likörglase ist enthalten
der wässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 gr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

25000 Mk.
I. Hypothek 1. April zu cediren geſucht.Off. unt. K. g. 545 bef. Rudolf

W
u C

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

J

Bernburger
landwirthschaftlichen und politisch

Berlin

Gesellschaft, Berlin

Prov. Sachsou in Halle

Met2z

Gartenbau, Kiel
die Deutsche Inspektoren- Zeitung

den Tiefbau, Organ der Tiefbau-B
Berlin
Halleschen TZeitung).

dio Mittheilungen Aer Deuisehen Lanavttihsehaſls-

die Zeitschrift der Landwirthsehaftskammor für als

den Lothringischen Landwirth äAneulierr jorrain)

die Schleswig- Holstoinigeho Zeitsehrift kür Odmt- m

BERLIN SW.
Strasse No. J

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
en Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen.
Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
die Olub- Nachrichten vom Club der Landwirthe,

Auflage 720

v 12500

m 20000

u 65900

a i 7 7 i I 3500Berlin m 1600
rntegowogannehatt

n 65000Dio Tandwirthsebaftlehen Mittheilungen Boülogo der

Rot atinosdruck und Verlag v von O tto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Dienstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 27 Jahren, am 18. Januar 1871, wurde im Spiegelſaale

zu Verſailles König Wilhelm I. zum deutſchen Kaiſer
proklamirt. Schon ſeit Oktober 1870 wurden zwiſchen Preußen und
den ſüddeutſchen Staaten Verhandlungen geführt, die zum Abſchluß

einer Vereinigung auf Grundlage der Verfaſſung des Norddeutſchen
Bundes führten. Von dem patriotiſch geſinnten jugendlichen König
Ludwig II. von Bayern ging ſodann die Anregung zur Wieder
herſtellung der deutſchen Kaiſerwürde aus, ein Gedanke, dem die
übrigen Fürſten und freien Städte freudig zuſtimmten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 17. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende darauf

aufmerkſam, daß am Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers Nachmittags 2 Uhr im Stadtſchützenhauſe das
übliche Feſt eſſen ſtattfindet.

1. Die Verſammlung nahm dann die Wahl der Kom-
miſſion en im Weſentlichen nach den Vorſchlägen der mit dieſer
Angelegenheit betrauten Kommiſſion vor. (Ref. Herr Stadtv.
Demuth.)

2. Bei dem Termin zur Vermiethung der Turnhalle
auf dem Roßplatze zur Benutzung als Schanklokal

während der vier Vieh und Krammärkte im Jahre 1898 hat der
Reſtaurateur Richard Sparenberg hierſelbſt das Beſtgebot
mit 1410 Mk. Jahresmiethe abgegeben nach dem Magiſtratsantrag
5 ihm die Verſammlung den Zuſchlag. (Ref. Herr Stadtv.

mann.)
Z. Der Magiſtrat beantragte, die Verſammlung wolle ſich damit

einverſtanden erklären, daß der Jnhaber der Ober-Polizei-
Jnſpektor-Steille vom 1. April d. Js. ab gegen Wegfall der

vdisher ihm gewährten Pferdegelder von 350 Mk. an Stelle des der-
zeitigen feſtſtehenden Gehaltes von 5000 Mk. eine von letzterem
Satz aus von zu Jahren um je 300 Mk. in vier
Stufen bis zum Höchſtgehalt von 6200 Mk. ſteigende Skala
mit der Maßgabe zugebilligt erhalte, daß bei der
Berechnung des dem gegenwärtigen Stellen-Jnhaber Wey demann
vom 1. April d. Js. ab zuſtehenden Gehaltes die Skala als bereits
vom 1. Arxril 1890 in Kraft getreten angeſehen werde. Die Finanz-
Kommiſſion einpfahl den Magiſtratsantrag durch ihren Referenten
Herrn Dem uth. Dagegen ſprach Herr Stadtv. Krüger für die
Ablehnung. Er ſuchte darzuthun, daß für die Polizei unnöthiger
Weiſe immer mehr verlangt werde lieber ſolle man an den Koſten
für neue Mannſchaften und an den Gehältern der Polizei ſparen, um
für die Volksſchulen durch Bewilligung der Lehrmittel u. ſ. w. mehr
zu thun. Die Ablehnung ſolcher Forderungen ſei um ſo mehr an-
gebracht, als jetzt, wenn auch in den letzten Tagen in Halle nicht,
doch vielfach bei den PolizeiOrganen ein eigener Geiſt ſich bemerkbar
mache, der dem friedlichſten Bürger Beläſtigungen ärgſter Art bringen
könne, wie zahlreiche Verurtheilungen von Polizeibeamten wegen in
neuerer Zeit begangener Uebergriffe darthäten. Ein eigenartiges
Vorgehen der hieſigen PolizeiVerwaltung liege übrigens doch auch

vor in der Angelegenheit des Korrektors Abramſon, der für
blödſinnig erklärt und in der ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben unter
gebracht ſei auf Koſten der Polizei-Verwaltung, obgleich von einer
Reihe achtbarer Männer der Genannte als durchaus geiſtig normal
bezeichnet werde. Herr Oberbürgermeiſter Stau de wendete ſich

energiſch gegen die vom Vorredner direkt oder indirekt gegen die
Polizei erhodenen Vorwürfe. Er hob beſonders hervor, daß in
Haile im Laufe der letzten Jahre keine Verur-
theilungen von Polizeibeamten wegen Ueber-
griffe über ihre Befugniſſe erfolgt ſeien; der jetzige
Inhaber der Ober-PolizeiJnſpektorStelle habe einen ausgezeichneten
Einfluß auf die Disciplin unſeres Polizei-Corps ausgeübt. Wenn

der Vorredner, zweifellos um dem Ober-Polizei-Jnſpektor etwas an-
zuhängen, den Fall Abramſon angezogen habe, ſo müſſe betont
werden, daß die Polizei ganz korrekt gehandelt habe,
wenn ſie den vom Stadt-Kreisphyſikus für blödſinnig erklärten, hier
ortsangehörigen und hilfsbedürft gen Abramſon, der in kurzer Zeit

nicht weniger als 34 ſämmtlich als völlig unbegründet nachgewieſene
Denunziationen gegen hieſige achtbare Männer eingereicht habe, auf
Koſten der Stadt in der Jrrenanſtalt untergebracht habe; von
einer widerrechtlichen Freiheitsberaubung könne
auf den Fall Abramſon eingehen

nicht

(ordnetenWahlen überaus ſchroff wegen eines Proteſtes gegen die

von Holly hob hervor, daß der Vorredner ſelbſt i e
Geldſtrafe
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4. Für die Rechnung über den Pflaſtermaterialien-
Fonds für 1896 wurdewies 102 931 Mk. 33 Pfg. Einnahmen, 177 356 Mk. 50 Pfa. Ausaben, 74 425 Mk. 17 Fitg Vorſchuß nach. (Ref. Herr Stadtv.

Welſch.) Bei dieſem Gegenſtande wünſchte Herr Stadtv.

ßmann.)
Die geſchloſſene Sitzung fiel wegen der bis gegen 8 Uhr vor

rückten Zeit aus.

Ankauf und Unterhaltung der Waſſ

züglich
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Haushaltspläne der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gaswerke für das kom
mende Jahr ſchließt mit 1 281 540 Mk. 50 Pf. gegen 1 269 376 Mk.
75 Pf. im laufenden Jahre in Einnahme und Ausgabe ab. Unter
den Einnahmen ſind u. A. vorgeſehen 31 547 Mk. 50 Pf. Beitrag
des Waſſerwerks zu den gemeinſchaftlichen Verwaltungskoſten,
1 114850 Mk. aus der Verwerthung der Erzeugniſſe (nämlich
834 000 Mk. für Leuchtgas, einſchließlich 2500 Mk. Gasmeſſermiethe,
223 000 Mk. für Koke und Schlacken, 42 500 Mk. für Theer,
11 000 Mk. für Ammonigkwaſſer, 350 Mk. für Graphit und 4000 Mk.
für ausgenutzte Reinigungsmaſſe), 1000 Mk. für verkaufte Gas-
meſſer, 60 000 Mk. Einnahmen von Lager und Werkſtatt, 61 805 Mk.
von der Stadthauptkaſſe für Bedienen und Unterhalten der Gas-
und Oel-Laternen, 3 300 Mk. für Pferd und Wagen durch Anfuhr
von Gasanſtaltserzeugniſſen, 1200 Mk. Zinſen und 300 Mk. unvor
hergeſehene Einnahme. An Ausgaben ſind eingeſtellt: 63 332 Mk.
50 Pf. Verwaltungskoſten der Gas und Waſſerwerke, 15 250 Mk.
50 Pf. Verwaltungskoſten der Gasanſtalten, ferner 33 450 Mk. für
Betriebsanlagen, 540 300 Mk. für den Betrieb (darunter 57 000 Mk.
Löhne, 428 000 Mk. für den Ankauf von Kohlen, 1800 Mk. für
Reinigungsmaſſe, 10000 Mk. für Gas und Waſſerverbrauch der
beiden Gasanſtalten, 35 000 Mk. für Feuerungsaufwand, 7500 Mk.
für Werkzeuge und Geräthe, 1000 Mk. für ſonſtige Betriebsbedürf-
niſſe), 52 630 Mk. für Verwerthung der Erzeugniſſe u. A. 36 090 Mk.
Rückerſtattung an Gasabnehmer, der Reſt für Fuhrlohn weitere Aus
gaben ſind in Höhe von 16 000 Mk. für Beſchaffung und Unterhaltung
der Gasmeſſer, 59 000 Mk. für Lager und Werkſtatt, 63 555 für Be
dienen und Unterhalten der öffentlichen Laternen, 2600 Mk. für
Pferd und Wagen, 55 970,31 Mk. zur Verzinſung und Tilgung der
Anleihe zum Neubau und zur Erweiterung der Gasanſtalt auf dem
Holzplatz, die gnlang April d. Js. noch 551 284,18 Mk. betragen
wird, endlich 10 580 Mk. Jnsgemein, darunter 3500 Mk. Beiträge
zur Ortskrankenkaſſe, zur Berufsgenoſſenſchaft, zur Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, ferner 6350 Mk. Gewerbeſteuer, 130 Mk. für
Jnſtandhaltung der Feſlbeleuchtungskörper und 600 Mk. für unvor
hergeſehene Ausgaben. Von dem darnach vorausſichtlich verbleiten-
den Ueberſchuß in Höhe von 368872,19 Mk. (gegen 407 643,19 Mk.
im laufenden Jahre) ſollen 30 000 Mk. (gegen 50 000 Mk.) zur An
ſammlung eines Vermögens für Erneuerungen, das ſich Ende
März v. Js. auf 117 877,51 Mk. belief, verwendet, 287 652,09 Mk.
(gegen 318 364,60 Mk.) an die Stadthauptkaſſe abgeführt und
51 220,10 Mk. (gegen 39 278,59 Mk.) für Erweiterungen des Werkes
und Rohrnetzes zur Verfügung des Kuratoriums geſtellt werden.
Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſerwerkes weiſt
510 219,81 Mk. Einnahmen und Ausgaben (gegen 502 700,61 Mk. im
laufenden Jahre) auf. Unter den Einnahmen finden ſich 7322 Mk.
21 Pf. Pacht- und ſonſtige Einnahmen aus den Betriebsanlagen,
450 Mk. für verkaufte Abgänge des Betriebs, 450 747,60 Mk.
(gegen 443 147 Mk. 60 Pf.) aus der Verwerthung des ge-
förderten Woſſers, 600 Mk. für Waſſermeſſer, 50 000 Mk.
für Privatleitunes- Einrichtungen und Werkſtatts-Arbeiten, 600 Mk.
Zinſen und 500 Mk. Jnsgemein, Die Ausgaben umfaſſen 41 484 Mk.
Verwaltungskoſten, 35 227 Mk. 8 Pf. Ausgahen für die Betriebs-
anlagen, 53 000. Mk. für den Beſrieb. des Werkes, 500 Mk. Rück-
erſtattungen für Waſſer und Waſſermeſſermiethe, 15 000 Mk. für

ſermeſſer, 47 000 Mk. für Materialien
und Löhne ſür Privatleitungs- Einrichtungen und Werklſatt, 129 685
Mark 61 Pfg. fur Verzinſung und Tilgung der WaſſerwerksSchuld,
die jetzt noch 1813 828 Mk. 90 Pf. beträgt, und 2823 Mk. 12 Pf.
Jnsgemein. Von dem Ueberſchuß in Höhe von vorausſichtlich
185 5 0 Mk. (gegen 199 797 Mk. 75 Pf. im laufenden Jahre) ſind
30 000 Mk. wie im Vorjahre zur Vermehrung des Vermögens für
Erneuerungen beſtimmt, das Ende März v. J. 48875 Mk. 54 Pf.
betrug 127 500 Mk. (gegen 139 000 Mk.) ſollen der Stadthauptkaſſe
zufließen und 28 000 Mk. (gegen 38797 Mk. 75 Pf.) dem Kuratorium
für Erweiterungen des Werkes und Rohrnetzes zur Verfügung geſtellt
werden.

Hinſichtlich der Koſten der Lehrmittel für die Kinder
der Volksſchulen hatte die StadtverordnetenVerſammlung den
Magiſtrat um Erhebungen erſucht. Der Magiſtrat hat nun der
Verſammlung mitgetheilt, daß nich den angejſtellten diesbezüglichen
Ermittelungen bei einer erſtmaligen Beſchaffung der fraglichen Lehr-
mittel auf Koſten der Stadt zum 1. April er. die Summe von
75 465,64 Mk. und bei der darauf folgenden Beſchaffung der Lehr
mittel, die alſo zum 1. April 1899 ſtattzufind en hätte, die Summe
von 57 471,08 Mk. erforderlich ſein würde. Es wird dabei aber
noch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß bei dieſen Ermittelungen
durchweg nur einmalige Beſchaffung von gedruckten Büchern, der
geringſte Verbrauch von Heften, Stahlfedern u. ſ. w. und die
niedrigſten Anſchaffungsbeträge vorausgeſetzt ſind, und daß daher die
oben angeführten Summen in Wirklichkeit nicht ausreichen, ſondern
noch nicht unerheblich größere werden dürften.

Kaiſers Geburtstag. Wir wollen nicht unterlaſſen, ſchon
heute die Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen des konſer

vativen Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis
auf das am 26. d. M. ſtattfindende Feſt mit Damen zur Vorfeier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers aufmerkſam zu machen.
Dasſelbe wird diesmal nicht wie bisher in den „Kaiſerſälen“, ſondern
im „Prinz Carl“ abgehalten werden. Ueber das Programm
werden wir in den nächſten Tagen nähere Mittheilungen bringen.

Der konſervative Verein hält morgen wieder eine ſeiner
zwangloſen Zuſammenkünfte im goldenen Schiffchen ab. Als Rieferat
ſteht auf der Tagesordnung Das Genoſſenſchaftsweſen.

Der Familienabend der Domgemeinde am geſtrigen
Abend geſtaltete ſich zu einer echt chriſtlich- patriotiſchen Feier. Der
große Saal der Kaiſerſäle war bis auf den letzten Platz gefüllt und
das reichhaltige Programm ſeſſelte die Anweſenden bis zum letzten
Moment. Anſprachen hielten die Herren Domprediger Beeli tz
und Lic. Lan g. Der rühmlichſt bekannte Domkirchenchor, ſowie vor-

ausgeführte Jnſtrumentalvorträge einer Reihe von
Damen und Herren der Domgemeinde ſorgten für den muſi-
kaliſchen Theil des Abends, um deſſen Gelingen ſich vor Allem
wieder Fräulein Anny Boltze verdient machte. Auch die von
einigen Angehörigen der Verbindung „Wingolf“ vorgetragenen Männerquartette fanden regen Beifall. Der patriotiſche

Charakter der Feier kam vor Allem in den ſehr geſchickt ge
ſtellten lebenden Bildern, die uns die Geſtalt unſeres alten Helden
kaiſers wieder vor Augen führten, zum Ausdruck. Den begleitenden
Text hierzu ſprach Herr Oberlehrer Kram pe. Der Abend verlief
in der harmoniſchſten Weiſe und bewies von Neuem, welch' herzliches
Einvernehmen unter den Mitgliedern der Domgemeinde herrſcht.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hatte zu geſtern Abend
eine Verſammlung nach den „Kaiſerſälen“ einberufen, die erfreulicher
Weiſe recht zahlreich beſucht war. Herr Superintendent Profeſſor
D. Förſter, der Vorſitzende des Vereins, eröffnete die Verſammlung
mit einigen herzlichen Begüßungsworten und ertheilte dann Herrn
Oberlehrer Dr. Geneſt das Wort. Jn eingehender Weiſe ſetzte
dieſer den Zweck und die Ziele des neuen Vereins auseinander,
welcher nicht ein Vergnügungsverein ſein ſoll, ſondern ein Verein,
der mit ſeinen hohen Zielen dahin wirken will, in unſerer materiellen
Zeit den Sinn für das Jdeale, für das Schöne wieder zu wecken.
Die Liebe zum Vaterlande und das treue Feſthalten an unſerm
evangeliſchen Bekenntniß hat er auf ſeine Fahne geſchrieben, und dieſe

Beſtrebungen in die breiten Maſſen zu tragen, dazu ſind die Aufführungen
patriotiſcher oder evangeliſcher Feſtſpiele in erſter Linie geeignet. Daß das
Bedürfniß nach ſolchen, in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung vorhanden
iſt, zeigt der überaus rege Beſuch der Lutheraufführungen, gerade von
Seiten der ſogenannten „kleinen Leute.“ Jm Anſchluß an ſeine Aus-
führungen berichtete dann der Herr Redner noch üder die bisher feſt
geſetzten Statuten. Eine große Anzahl der Anweſenden trat ſofort
dem Verein bei, während von mehreren Seiten ſchriftliche An-
meldungen erfolgt waren. Wir wünſchen dem neuen Verein einen
glücklichen Erfolg in ſeinen Beſtrebungen und eine recht rege Be
theiligung von Seiten des Halleſchen Publikums.

Techniker-Verein. Jn der am Sonnabend, den 15. ds. M.
abgehaltenen Hauptverſammlung des Techniker Vereins hielt Herr
Ingenieur Koch Vortrag über Nivellirinſtrument und Nivelliren.
Der Vortragende ſchilderte kurz die zum Höhenmeſſen gebräuchlichſten
Jnſtrumente von der einfachen Setzwaage bis zum Theodolithen und
ihre Anwendung ging dann auf das geometriſche Nivelliren
über und machte an der Hand zweier Tabellen klar, wie man am
zweckmäßigſten bei Aufnahmen von Nivellements zu verfahren
habe, ohne die Höhen der verſchiedenen Punkte während des Nivel-
lirens ausrechnen zu müſſen. Zum Schluß erklärte der Vortragende
die Juſtirung des Nivellirinſtruments und die Handhabung der
Winkelſpiegel. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

Der IV. communale Wahlbezirks-Verein hält am
Donnerstag, den 20. d. M., eine Generalverſammlung im oberen
Saale des Reichshofes ab.

Die Schuhmacher-Junnng hielt geſtern Abend in „Wilkes
Gaſtwirthſchaft“ ihre Quartalsverſammlung ab. Nach dem Jahres-
bericht des Herrn Obermeiſter Arn dt ſtieg die Zahl der Mitglieder
auf 178, eingeſchrieben wurden 24 Lehrlinge und zu Geſellen losge-
m a 18 junge Leute. Der Vorſtand hat im Laufe des Jahres
im Intereſſe der Jnnung viel gewirkt und dabei auch manches
Gute geſchaffen. Viel bleibt noch dieſes Jahr bezüglich der Hand
werksreorganiſation zu thun übrig. Nach dem Kaſſenbericht des Herrn
Rendant Schröter betrug die Einnahme 568,22 Mk., die Ausgabe
393,41 Mk., der Beſtand 174,81 M. gegen 114,73 Mk. im Vorjahre. Die
Rechnung wurde entlaſtet. Herr Obermeiſter Arndt wurde ein-
ſtimmig wiedergewählt. In den Vorſtand wurden noch gewählt die
Herren L. Hoffmann, Schröter, Panſe, Engler,
DHürrſchmidt, Gerhardt, Wackernagel und Seyffarth.
Die Aemter vertheilen die Herren unter ſich. Nach längerer zu
ſtimmender Beſprechung wurde der Antrag des Vorſtandes
Errichtung einer Fach und Fortbildungsſchule für Lehrlinge ein
ſtimmig angenommen. Zwecks Durchführung dieſes Beſchluſſes
wurde eine Kommiſſion gewählt.

Die SchneiderJunung nahm in ihrer geſtern im „Alten-
burger Hof“ abgehaltenen Quartalverſammlung zwei Lehrlinge als
ſolche auf und ſprach zwei Ausgelernte zu Geſellen los. Nach dem
Jahresbericht zählt die Jnnung 66 Mitglieder und iſt nach dem
Ausſpruch eines Magiſtratsmitgliedes eine der rühigſten und thätigſten
Jnnungen in der Provinz Sachſen Die entlaſtete Jahresrechnung wies
einen Beſtand von 137 Mk. nach. Zu Lehrern der Jnnungs-Fachſchule
wurden die Herren Kluge u. Jäger, in die Schulkom miſſion die Herren
Fauſt, Sedlag, Hütte nrauch und Werner gewählt. Die
Berichte über die Fachſchule, den Schutzrerein, das Herbergs- und
Krankenkaſſenweſen lauteten günſtig. Hervorzuheben iſt noch die Be
ſprechung über die Reorganiſation der Jnnungen. Die Mitglieder
ſprachen ſich für Umbildung der Jnnung in eine Zwangsinnung aus;
ein Beſchluß konnte noch nicht gefaßt werden.

Leere Behauptungen. Der Stadtverordnete Albrecht
behauptete in der StadtverordneienSitzung vom 29. November v. J.,
daß bei den letzten Kommunalwahlen die Peolizei-Sergeanten
Schlepperdienſte geleiſtet hätten. Der Magiſtrat hat die Poliſei-
Verwaltung zur Feſtſtellung und Aeußerung, ſowie zur Vernehmung
Albrecht's veranlaßt. Aus ſämmtlichen Polizei-Revieren iſt berichtet
worden, daß derartige Wahrnehmungen nicht gemacht worden ſind.
Albrecht ſelbſt hat bei ſeiner Vernehmung jede Auskunft verweigert.
Der Magiſtrat glaubt nach den bisherigen Ermittelungen die Aus-
kunftsverweigerung Albrecht's nur auf den Umſtand zurückführen zu
können, daß er außer Stande iſt, die in der Stadtverordneten
Verſammlung gethane Aeußerung mit Thatſachen zu belegen. Der
Magiſtrat hat den Stadtverordneten von dieſem Reſultat Kenntniß
gegeben mit dem Bemerken, daß er beſchloſſen habe, ſeine weiteren
Schritte davon abhängig zu machen, ob auch in der öffentlichen Ver
handlung die vorläufig als unwahr zu betrachtende Behauptung
aufrecht erhalten wird.

Poſtverkehr. Vom 1. Februar ab können Poſt packete
ohne und mit Werthangabe bis zum Gewichte von 5 Kg nach
Britiſch-Jndien nebſt Birma, ſowie verſchiedenen indiſchen
Poſtanſtalten in Arabien (Aden), Perſien c. verſandt werden
Die Beförderung erfolgt entweder über Bremen (mit deutſchen Poſt
dampfern bis Aden) oder über Oeſterreich und Italien (ab Neapel
mit deutſchen Poſtdampfern bis Aden oder ab Brindiſi mit britiſch
indiſchen Schiffen). Die Poſtpackete müſſen frankirt werden die
Taxe beträgt für ein Poſtpacket ohne Werthangabe, auf allen Be
förderungsſtrecken gleichmäßig, nach Aden 3 Mk. 40 Pfg., nach
Britiſch-Jndien c. 4 Mk. 20 Pfg. daneben wird für Poſtpackete
mit Werthangabe eine Verſicherungsgebühr nach den Sätzen der
VereinsPoſtpacketUebereinkunft erhoben. Ueber die ſonſtigen Ver-
ſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft.

Jm „Prinz Carl“ tritt am Donnerstag, 20. d. M., im
kleinen Saal das Jtalieniſche Mandolinen-, Guitarre- und Geſangs
Enſemble „Addia Napoli“ unter Leitung des Direktors Eduardo
Averſano aus Neapel auf. Das Enſemble beſitzt viele Anerkennungs-
ſchreiben von Konſervatorien c. und hat auch mit Erfolg während
der Leipziger Ausſtellung geſpielt.

Jm Walhalla Theater hat am Sonntag der neue Spiel-
plan begonnen, in dem auch diesmal nur erſtklaſſige Kräfte mit
wirken. Von dem vorigen Enſemble ſind die feſchen kleinen Baroneſſei
Odillon geblieben, die in allerliebſten Koſtümen mit neuen Tänzen
und Liedern, als Vertreterinnen des „bon ton“ noch immer die erſte
Rolle ſpielen. Auch der Humoriſt Max Walden iſt mit neuen

„Lokal“-Kouplets noch auf dem Platz und findet wie bisher ein
danibares Publikum. Die Burleske kommt in dem Auftreten der
Mſſrs. Dale und Royſton zu ihrem Recht, welche mit ihren
halsbrecheriſchen Kunſtſtückchen, ihren Saltomortales c. die
ſtürmiſche Heiterkeit der Gallerie erregten. Scharfe Konkurrenz
machen ihnen Mr. William King und Miß Lucie, die ſich
als akrobatiſch-exzentriſche Grotesktänzer produziren und eine geradezu
unheimliche Gelenligkeit zeigten. Eine nette Abwechslung im Pro
gramm bieten diesmal die Sarnthaler Singvögel, ein
Tiroler DamenGeſangs-Quinkett, das jodelrd und Zither ſpielend in
ſeiner ſchmucken Tracht ſich bald die Gunſt des Publikums zu erringen
wußte. Eine drollige, dabei aber äußerſt gelehrige Geſellſchaft ſind die
Wunder-Hündchen der Miß Famita del Odinto,
deren Herrin mit orientaliſchem Prunk auftritt. Eine der beſten
Nummern des Spielplans iſt entſchieden das Auftreten der Ge
ſchwiſter Harvey, welche auf geſpanntem Drahtſeil cquilibriſtiſche
Hunſtſtücke vorführen, wie man ſie ſonſt nur von den Parterre
Equilibriſten zu ſehen gewohnt iſt. So kann auch diesmal der
Beſuch Walhalla's nur empfohlen werden.

Warnung. Von amtlicher Seite wird vor Zirkularen ge
warnt, welche zu einer in dieſem Jahre in Trieſt ſtattfindenden
internationalen Jnduſtrie- Ausſtellung einladen. Den Trieſtiner Be
hörden iſt von einem ſolchen Unternehmen nichts bekannt.

Vom Tiſche ſtürzte der vierjährige Max Köhler, als er
von demſelben aus etwas vom Schrank holen wollte. Der Kleine
brach den linken Unterſchenkel und mußte in kliniſche Behandlung
genommen werden.



v er ſchrecklichen Qualen erlag in hieſiger Klinik der
brikarbeiter Otto Buch mann aus Wölkau, welcher wie wir

ereits berichteten auf der Glashütte bei Corbetha in ein mit
Schwefelſäure gefülltes Baſſin geſtürzt war und ſich hierbei ſchwere
Brandwunden zugezogen hatte. Den Verſtorbenen betrauern die
Wittwe und 4 unmuündige Kinder.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Abend in der
kl. Steinſtraße der Klempner Guſtav H. Derſelbe wurde auf An-
ordazung des Dr. Schreyer in die Klinik überführt.

Ein Schoruſteinbraud fand geſtern Abend bei Renelt,
e Steinſtraße 43, ſtatt, derſelbe wurde in kurzer Zeit von der

uerwehr gelöſcht.
s. Marktorriſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,

pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
wiebeln, pro Centner 7--8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15—-20 Vig.
elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

15 40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15-40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8--10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-30 Pfg. Birnen, pro
Mandel 50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40-80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 5-6 Mk. Enten, pro
Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Häbnchen, pro
Stück 2 Mk. Tauben, pro Stück 50 60 Vfg. Faſanenhähne,
pro Stück 2,80 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 3,00 Mi. Haſen, pro
Stück 3,25 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10--1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weipfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 t. Steinbutte, pro Pfd 2 Mt.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20 35 Vfg. Hummer, vro Pfd. 3,30 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14—-15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Y. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Vſa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Dritte Kammermuſik. Das Leipziger GewandhausQuartett

hat in dieſem Winter mehr als je mit der Ungunſt der Verhältniſſe
u kämpfen und hat leider manchen vielverſprechenden Plan nicht zur
lusführung bringen können, was mit um ſo größerem Bedauern
eſagt werden muß, als dieſe Pläne doch nur im Jntereſſe deshieſigen Konzertpublikums gefaßt worden waren. Bereits zum vorigen

Male beſtand die Abſicht, in die Kammermuſikonzecte durch einen
guten Pianiſten eine angenehme Abwechslung und Ergänzung zu
bringen, und es war damals Siloti und für diesmal der hier als
Kammermuſikſpieler bereits beſtens bekannte Deſſauer Hofkapellmeiſter
Klughardt in Ausſicht genommen. Beide Male iſt die Abſicht an
allerlei häßlichen kleinen Widerwättigkeiten geſcheitert. Jedenfalls
aber kann man wenigſtens das daraus erſehen, daß es ſich unſere geehrten
Leipziger Gäſte aufs Freundlichſte angelegen ſein laſſen, den Wünſchen der
hieſigen Kunſtfreunde in weiteſtem Maße Rechnung zu tragen, wie ſie dies
auch durch die Aufſtellung des geſtrigen Programms gethan haben. Die
Leipziger Künſtler kennen ihr Publikum ganz genau, ſie wiſſen mit
Beſtimmtheit, daß die Namen Schumann und Schubert bei uns ſehr
zugkräflig ſind und daß der Hallenſer, wenn er auch in Sachen der
Kunſt etwas, ja beinahe zu konſervativ iſkt, doch etwas Neues ganz
gern hört, vorausgeſetzt, daß es nicht gar zu modern und extrem iſt.
Ueber die Berechtigung ſolches Standpunktes und ſolcher Rückſicht
nahme zu ſtreiten, iſt hier nicht der Platz, uns geziemt es einerſeits,
zu geſtehen, daß wir hier noch viel zu lernen haben, um den treibenden
Kräſten der Gegenwart ein volles Verſtändniß entgegenzubringen und
andererſeits, dem Leipziger Quartett unendlichen Dank ſchulden, daßes uns anerkannte Meiſterwerke der Kunſt in ſo vollkommeyer Weiſe
vermittelt und dadurch für die Pflege des Urtheils und Geſchmads

eine ſicher und ſtetig wachſende Baſis ſchafft. So iſt an dem geſtrigen
rogramm in keiner Weiſe etwas auszuſetzen, oder man müßte ein

dörgler oder Reaktionär ſein. Aber wer würde denn nicht von der
ſüßen Schwärmerei, dieſer holden Jnnigkeit des Schumann'ſchen
A-dur Quartetts wenigſtens ahnungsweiſe erzriffen, deſſen beide
eiſte Sätze von Schumanns Eigenart, ſeiner ſüßen Kantilene,
den ſeltſamen rhythmiſchen Kombinationen der moſaika tigen Zu
ſammenſetzung kleiner Theile ſo charakteriſtiſch Zeugniß ablegten, daß
das ſchön empfundene Quartett ſogleich als alten Bekannten begrüßt,
auch wer es zum erſten Male höet. Von Schuberts D-moll-Quartett
überhaupt noch viel zu ſagen, erſcheint gänzlich überflüſſig,
nachdem das Quartett, wenigſtens das Andante mit ſeinen be-
rühmten Variationen über das Lied: „Der Tod und das Mäd-
chen“ ſo bekannt und beinahe volksthümlich geworden iſt.
Und doch hört man es immer wieder mit Freude und Genuß, das
Ohr entdeckt immer noch neue bisher unbeachtete Schönheiten und
man mölkte behaupten, wer von dem theilweiſe überirdiſchen Wohl
laut und dem in den holdeſten Klang gebannten tiefernſten Gehalte
dieſes Werkes unberührt bleibt, iſt ein Barbar, er ſei auch, wer er
ſei. Es will uns unglaublich erſcheinen, daß dieſes Werk, das jetzt
ein Liebling aller Kammermuſikfreunde iſt und welches ſogar in
Robert Franz einen Bearbeiter für Klavier zu 4 Händen gefunden
hat, bei Lebzeiten Schuberts nie öffentlich geſpielt, theilweiſe ab-
gelehnt und erſt nach des Meiſters Tode veröffentlicht worden iſt.
Als Neuigkeit für Halle brachten die Leipziger diesmal das Quartett
Es-dur von Ddooragk. Da die Kunſt mit Politik
und daher mit C—äzechenfeindſchaft nichts zu thun hat, ſo
fand dies ſchöne und theilweiſe auch recht originelle

Werk des böhmiſchen Komponiſten auch bei uns recht warmen Bei-
fall. Beſonders der erſte Satz, ſodann die Elegie mit ihren leb
hafteren Unterbrechungen und die ganz national gefärbten Tanzweiſendes letzten Satzes verdienten venſelben auch im reichſten Maße,

während die Romanze zwar die angeſchlagene Grundſtimmung
konſequent, aber unter einer gewiſſen Eintönigkeit feſthielt. Jm
Uebrigen iſt das Werk gerade mit ſeiner ausländiſchen Färbung un-
gemein feſſelnd, iſt außerdem fein und durchſichtig
earbeittt und zeigt überall die kundige Hand des
eiſters, der ſich auf Klangeffekte verſteht und jedes

Jnſtrument nach ſeiner Eigenart zu behandeln weiß. Geſpielt
wurde es ganz ausgezeichnet, was nicht minder von den anderen
Quartetten zu ſagen iſt. Wie ſchön trafen die vier Herren die
Stimmung des Schumannſchen Werkes, das wie alle Schumannſche
Muſik etwas Jntimes hat und nur dem zarten Nachfühlen ſich er
öffnet, wie fein löſten ſich die einzelnen Jnſtrumente bei den
Variationen ab und traten vorſichtig hinter dem führenden zurück,
und wie keck und friſch ſtürmte das Preſto im Finale des Schubert-
ſchen Quartetts dahin. Herrn Wille's Spiel verdient ganz be
ſondere Hervorhebung, ebenſo wie auch Herr Lewinger wieder
ganz vortrefflich ſpielte, wogegen kleine Schwankungen der Toneinheit
und Deutlichkeit bei ihm gar nicht ins Eewicht fallen. B.

Gerichtszeitung:
z Halle, 17. Januar. (Strafkammerſitzung.) Als

warneudes Beiſpiel für diejenigen, die es angeht, kann nach-
ſtehender Fall dienen. Es war der fahrläſſigen Körperverletzung
unter Außerachtlaſſung derjenigen Obliegenheiten, zu welchen ſie
vermöge ihres Berufes ganz beſonders verpflichtet war, angeklagt die
62 Jahre alte Hebhamme Henriette Eilenberg geb. Wagner
von hier. Die Anklage gegen ſie beſagt, daß ſie im Herbſt 1897
fahrläſſiger Weiſe die Körperverletzung des neugeborenen Knaben
grs Zſchernitz verurſacht hat, indem ſie bei einer auftretenden

ugenkrankheit es unterließ, einen Arzt zu Rathe zu ziehen, ſodaß
das Kind auf dem rechten Auge vollſtändig erblindete und auf dem
linken nur noch das halbe Sehvermögen behalten hat. Der Fall iſt
um ſo beachtensverther, als es ſich um eine ſei: dem Jahre 1868

praktizirende Hebamme handelt, durch deren Beiſtand über
4000 Kinder das Licht der Welt erblickt haben. So leiſtete ſie auch
am 19. September der Frau Zſchernitz in deren ſchweren Stunde
ihre Hilſe. Der kleine Junge war ganz geſund, doch
zeigte ſich am dritten Tage auf dem rechten Auge
etwas Eiter. Als die Mutter die Frau E. Darauf
aufmerkſam machte, beſchwichtigte dieſe ſie; es hätte nichts auf ſich,
das Auge ſolle nur fleißig mit kaltem Waſſer ausgewaſchen werden,
dann werde es in einigen Wochen ſchon wieder gut ſein. Denſelben
Rath ertheilte Frau E., als am fünften Tage auch das linke Auge
zu eitern anfing. Die Mutter ließ ſich beruhigen, weil ſie der An
ſicht war, cine ſo erfahrene Frau müſſe es ja verſtehen. Vierzehn
Tage ſpäter zeigte ſich auf dem rechten Auge ein weißer Fleck, dem
von Frau E. ebenfalls keine Bedeutung beigemeſſen wurde. Auch die
Hinzuziehung eines Arztes erachtete dieſe nicht für nothwendig. Am
9. Oktober entſchloß ſich Frau Z. auf Anrathen ihrer Schwägerin, mit
dem Kinde in die Klinik zu gehen. Herr Geheimrath von Hippel
konſtatirte ſogleich, daß das rechte Auge bereits verloren war und
das linke nur durch energiſche Mittel zum Theil erhalten werden
konnte. Die Eiterung haite die Hirnhaut des rechten Auges
ſchon vollſtändig zerſtört und die des linken, ſowie deſſen
Pupille theilweiſe vernichtet. Aus letzterem Umſtande
reiultirt die partielle Schwächung des Sebvermögens.
Da hier durch die Nachläſſigkeit der Hebamme ein Menſch um ſein
Augenlicht gekommen war, welches bei ſofortiger ärztlicher Hilfe hätte
erhalten werden können, erſtattete Herr Profeſſor v. Hippel die
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Die Angeklagte entſchuldigte
ſich damit, daß ſie nicht gegiaubt, die Krankheit werde ſolchen
Umfang annehmen, ſie habe dieſelbe für eine ganz gewöhnliche
Eiterung der Augen gehalten, wie ſolche bei Neugeborenen und
in ihrer langen Praxis ſchon öfter vorgekommen. Herr
Geheimrath v. Hippel beſtätigte, daß gerade Augenerkrankungen bei
kle nen Kindern ungemein gefährlich ſind und viele Menſchen früher
durch die Nachläſſigkeit der Hebammen, die es vermieden hätten, einen
Arzt ſofort zu Rathe zu ziehen, um ihr Augenlicht gebracht worden
ſind. Namentlich ſei ihm dieſe Nachtäſſigkeit bei den hieſigen
Hebammen aufgefallen und dies ſei der dritte Fall, den er zur Anzeige
gebracht. Herr Geheimrath Dr. Riſel hob noch hervor, daß in allen
Lehrbüchern für Hebammen die Augenerkrankung bei Neugeborenen
beſonders betont wird und daß auf regierungsſeitliche Ver
ordnung hin den Kreisphyficis aufgegeben ſei, bei
den Nachprüfungen der Hebammen dieſe darauf aufmerkſam zu
machen, in ſolchen Fällen ſofort einen Arzt hinz zuziehen, denn ſchon
in 24 Stunden kann durch die Eiterung das Sehvermögen zerſtört
werden. Auch die Angeklagte iſt bei der 1894 ſtattgehabten Nach-
prüfung zugegen geweſen. Nach Lage des Falles erachtete der Ge-
richtshof die Fahrläſſigkeit der Angeklagten für eine ſehr grobe und
verhängnißvolle und ging über das von der Staatsanwaltſchaft be-
antragte Strafmaß von 4 Monaten Gefängniß hinaus, indem er auf
ſechs Monate erkannte.

Die Bank von Monnco wird geſpreugt! Eine heitere
Affaire beſchäftigte dieſer Tage das Luandesgericht in Strafſachen zu
Wien. Man ſchreibt von dort Der hieſige Agent Franz Prascovich,
der ſeit Jahren an einem Syſtem arbeitet, die Spielbanken zu
ſprengen, und dem nur die nöthigen Geldmittel hierzu fehlten, ließ
ſich, da er an dem Ziele ſeiner Erfindung anzelangt zu ſein glaubte,
verleiten, einige Wechſel auf den Namen ſeines reichen Onkels zu
fälſchen. Dieſe Wechſel escomptirte ihm ein Bekannter ſeines
Onkels, ein Fleiſchhauer Namens Böhm. Mit dieſem Gelde,
einige hundert Culden, ſowie einem weiteren Betrage, den ihm ein
in Wien gewonnener Kompagnon zur Sprengung der Bank
von Monaco anvertraute, reiſte nun Prascovich nach Monaco, und
ſchon nach wenigen Tagen konnte er ſeinem Wiener Kompagnon
telegraphiren, „daß er mit der Sprengung der Bank bereits be-
gonnen habe“. Kurz nach ſeiner Abreiſe entdeckte aber Fleiſchhauer
Böhm, daß die Accepte gefälſcht waren, worauf er ſofort die Straf
anzeige gegen Prascovich erſtattete. Auf Grund des vom Landge-
richte erlaſſenen Steckbriefes wurde nun im Laufe der letzten Woche
Prascovich in Mongco verhaftet und im Gefängniß zu Nizza internirt,
um nach Oeſterreich ausgeliefert zu werden. Jn ſeiner beſten
Arbeit, die Bank von Monaco zu ſprengen, traf ihn dieſes Unglück,
zum größten Mißvergnügen ſeines Wiener Kompagnons, der, als
er hiervon erfuhr, ſich unverzüglich zum Fleiſchhauer Böhm begab
und ihm bittere Vorwürfe darüber machte, daß er die Sprengung
der Bank von Monaco durch ſeine Stiafanzeige vereitelt habe. Er
unterrichtete Herrn Böhm über den Plan des Prascovich und den
Zweck der Reiſe nach Monaco, ſtellte ihm die Bezahlung der falſchen
Wechſel mit Zinſen und Zinſeszinſen in ſichere Ausſicht, und ſchließlich
war Herr Böhm ſelbſt von der genialen Jdee des Prascovich ſo be-
geiſtert, daß er ſich in Begleitung ſeines Rechtsanwaltes Dr. Victor
Roſenfeld zu Gericht begab, dort erklärte, daß er nicht geſchädigt ſei und
daß er ſeine Strafanzeige zurückziehe. Hierauf wurde auf telegraphiſchem
Wege die ſofortige Enthaftung des Prascovich in Nizza verfüt, und Herr
Böhm ſelbſt ſendete nun aus freiem Antriebe dem Prascorich noch
weitere Mittel zur Verfolgung des glorioſen Projekts. Am nächſten
Tage ſchon erhielt Herr Böhm ein Telegtamm aus Monaco, in
welchem ihm Prascovich meldet, „daß er nun mit der Sprengung der
Bank fortfahren werde“. Bis heute aber hat Herr Prascovich die
Bank von Monaco leider nicht geſprengt. Wenn es ihm nicht ge-
lingt, dürfte wohl eine zweite Strafanzeige gegen ihn erſtattet werden.
Vorläufig nährt er die Hoffnungen ſeiner beiden Wiener Kompagnons
mit häufigen Telegrammen, die in der Verſicherung gipfein: „Es
wird fortgeſprengt!“

Eine empörende Brutalität führte den polniſchen Ziegel-
arbeiter Thomas Kam zol vor das Schwurzericht am Landgericht II
zu Berlin. Er arbeitete während des letzten Sommers auf der
Wegnerſchen Ziegelei in Hennickendorf. Am 13. Auguſt
veſchwerte ſich der Arbeiter Kowalski über den Arbeiter Kubitza, einen
Freund des Angeklagten, beim Ziegelmeiſter. Darüber ergrimmt,
bolte Kamzol eine Zaunlatte und ſchlug damit den nichtsahnend am
Boden liegenden Kowalski über den Kopf, ſo daß der
Gemißhandelte das Bewußtſein verlor. Noch einen zweiten
Schlag führte der Unmenſch nach dem Wehrloſen; erſt
keim dritten Schlage ſiel ihm ein Anderer in den Arm. Der Tod
des Verletzten trat faſt unmittelbar darauf ein. Die Geſchworenen
votirten auf Schuldig der vorſätzlichen Körperverletzung mit rödtlichem
Erfolge unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Das Urtheil lautete
auf vier Jahre Zuchthaus.

Jn der Prozeßſache des ehemaligen Oberförſters Lange
gegen den Fürſten Bismarck wegen angeblich höherer Penſions-
anſprüche iſt ſeitens des Gerichts nunmehr angeordnet worden, daß
der Oberpräſident der Provin; Oſtpreußen, Graf Wilhelm Bismarck,
über die in dem jüngſten Termin vorgebrachten, das Verhältniß des
Fürſten zum Oberförſter betreffenden Fragen als Zeuge rernommen
werden ſoll.

Berliner Chronik.
Ein tranriges Ende kat geſtern der Roman zweier

junger Lieben der genommen. Der 18 jährige Arbeitsburſche
K., der im Hauſe Kantſtraße 96 in Schlafſtelle lag, hatte ſich in das
erſt fünfzehnjährige Dienſtmädchen einer in demſelben Hauſe wohnenden
Frau U. verliebt. Am Sonntag wurden die jungen Leute bei einer
heimlichen Zuſammenkunft von der Mutter des Mädchens überraſcht,
und es gab eine ſehr heftige Scene, bei der ein Kantſchuh eine
weſentliche Rolle ſpielte. Der junge Bräutigam hat ſich dieſe Scene
nun ſo zu Herzen genommen, daß er freiwillig in den Tod gegangen
iſt. Seine Wirthin fand ſeinen Schlafraum verſchloſſen, und als ſie
gewaltſam eingedrungen, ihn ſelbſt entſeelt vor. Er hatte ſich an der
Thürklinke erhängt.

79 090Selbſimord eines Greiſes. Der 72 Jahre alte frühere
Arbeiter Friedrich Franke lebte ſeit dem Tode ſeiner Frau bei ſeinem
Schwiegerſohne, dem Handelsmann Dietrich, und half dieſem bei
ſeinem Grünkramgeſchäfte. Dafür bekam er ſeinen Lebensunterhalt.
Dietrich will nun ſein Geſchäft verkaufen und nach der Provinz ver
ziehen. Die anderen Kinder aber wollten den alten Vatel aber nicht zu ſich

nehmen, ſondern ihm eingimmer miethen, in dem er für ſich aßein woynen

ſollte. Mit dieſem Gedanken konnte ſich der Greis nicht defreunden,
und es überkam ihn nun wieder die Lebensmüdigkeit, die ihn früher
ſchon einmal zu einem von ſeiner Tochter vereitelten Selbſtmord-
verfuche getrieben hatte. Geſtern Abend um 7 Uhr verließ er die
Geſchäftsräume und ging nach dem Hofe zu. Eine halbe Stunde
ſpäter zeigte der Hund Dietrichs auf dem dunkeln Hofe eine große
Unruhe, und als man nun näher zuſah, fand man den Greis als
Leiche mit einem Strick an dem Brunnen hängen, neben dem er den
Tag über Holz zu hacken pflegte. Nahrungsſoigen hatte der Mann
nicht, er hinterließ noch 400 Mk. Erſparniſſe.

Trübes Sittenbild. Eine 56 Jahre alte Frau
Penzlien wurde um 74 Uhr geſtern Abend vollſtändig be
krunken von einem Schutzmann des 89. Reviers auf der Straße
liegend gefunden und zu ihrer eigenen Sicherheit auf die Wache
gebracht. Nachdem ſie den ſchwerſten Rauſch ausgeſchlafen hatte,
entließ man ſie um 92 Uhr. Aber ſchon nach zwei Stunden brachte
ein anderer Beamter ſie in einer noch ſchlimmeren Verfaſſung wieder.
Man legte ſie wieder in die Zelle. Als man um 2 Uhr nachſah,
ob ſie den zweiten Rauſch ſchon bewältigt habe, bat ſie, ihr etwas
Schnaps zu geben und ſie dann noch ein Weilchen ſchlafen zu laſſen.
Tem letzten Theil der Bitte wurde entſprochen. Um 3 Uhr ſah
man noch einmal nach, und nun war die Frau todt. Wahrſcheinlich
hat der Alkohol ſie getödtet.

Vermiſchtes.
Ein Abenteuer zweier Säugerinuen macht unangenehmes

Aufſehen unter den Deutſchen Hollands. Eine Hamburger Agentur
in Amſterdam, welche unter einer ehrbaren Maske den Mädchen
handel betreibt, hatte zwei deutſchen Chanſonnetten in Amſterdam
Stellung verſchafft. Die Mädchen, eines 18, das andere 23 Jahre
alt, waren angeblich für eines der faſhionableſten CaféConcerts im
votnehmſten Theile der holländiſchen Hafenſtadt mit hoher Gage
engagirt. Als ſie ankamen, fanden ſie das Gegentheil des Ver
fprochenen. Das Café lag im verrufenſten Theile Amſterdams, das
angeblich ſo feine Concerthaus war ein von zweideutigen Leuten be
ſuchter Tingeltangel niedrigſter Art, und zudem verlangte die treff
liche HKausmutter, daß die beiden Chanſonnetten den ganzen
ALend in ſehr wenig Kleidung auf dem Podium ſitzen oder im
Saale die Gäſte „animiren“ ſollten. Beide bedankten ſich für die
Ehre, dort aufzutreten und packten ihre Koffer. Als dies die
Wirthin ſah, ſchloß ſie die Beiden zwei Tage in ihr Zimmer ein.
Nachdem dieſe Gefangenſchaft nichts genutzt hatte, gab ſie die ent
täuſchten Sängerinnen frei und behielt für das ausgelegte Reiſegeld
ihre ſchönſten Koſtüme zurück, ſo daß die beiden Mädchen ohne
Mittel auf der Straße ſtehen. Dieſer Skandal, der nicht der einzige ſeiner
Art iſt, möge als Warnung dienen ſchon Hunderte von hübſchen
Mädchen ſind unter dem Verſprechen guter Stellungen und nach
Unterſchrift verlockender Kontrakte nach Holland gelockt und dort dem
Laſter ausgeliefert worden.

Der Wahlſpruch der Londoner Geſchworenen gegen den
Mörder des Schauſpielers William Terris, den
Choriſten Prince, lautete auf Ueberweiſung ins Jrrenhaus
wegen Geiſteskrankheit. Prince ſtellt denſelben Verbrechertypus dar,
meint der „Daily Chroniele“, wie Guiteau, der Mörder des Prä-
ſidenten Garfield. Krankhafte Eitelkeit, maßloſe Selbſtüberhebung,
Sucht, bekannt zu werden, und völliges Aufgehen in angeblichen
perſönlichen Beſchwerden. Vor einer Generation wäre allerdings ein
Verbrecher wie Prince ullzweifelhaft gehängt worden, ohne daß irgend
Jemand ein Unrecht darin gefunden hätte.

Drama in einem biſchöflichen Palaſte. Der Bauernhof
beſitzer Puy aus Baixas kam in das Palais des Biſchofs von Perpignau
und verlangte den Prälaten zu ſprechen, um ſich über vermeintliche
ihm widerfahrene Ungerechtigkeiten zu beklagen. Der Hausmeiſter Vergès,
ein 64 jähriger Greis, der ihm den Durchgang verſperren wollte, wurde
von dem Eindringling zurückgeſtoßen; Puy ſtieg darauf die Treppe hinauf
und zog, als der Hausmeiſter ihm nacheilte, einen Revolver aus der
Taſche und jagte dem unglücklichen Greiſe zwei Kugeln in den
Kopf. Daraufhin erſchien der Sekretär des Biſchofs Abbé Rabaud
an dem Treppengeländer Puy wandte nun ſeine Wuth gegen ihn
und ſchoß zweimal auf den Prieſter, der an der Hand und an der Schulter
verwundet wurde. Der Mörder ergriff darauf die Flucht. Da gerade
Regen herniederraſſelte, hatten die übrigen Bewohner des biſchöflichen
Palaſtes den Knall der Schüſſe überhört. Der Zuſtand des Haus
meiſters iſt hoffnungslos, dagegen flößen die Verletzungen, die der
Abbé Raband erhalten keine ernſtlichen Bedenken ein. Der
Mö'der, der die ganze Nacht in ſeinem Hauſe belagert wurde, ver
mochte über die Dächer hinweg zu entfliehen und iſt bisher noch
nicht dingfeſt gemacht worden. Puy wollte ſich beim Biſchof über
einen Prieſter beklagen, der, nachdem er ihn zu einer Heirath mit
einem jungen Mädchen veranlaßt, das ſich dem Kloſterleben weihen
wollte, einem ſeit zwei Jahren angeſtrengten Scheidungsverfahren
ſich widerſetzte.

Zu den Verhaftungen wegen Landesverrath s in Aachen
wird im Anſchluß an unſere bisherigen Mittheilungen Folgendes ge
ſch.ieben: Am meiſten belaſtet ſcheint der Feldwebel Hapen bruch
zu ſein. Der gleichzeitig verhaftete belgiſche Cafetier Minndorf iſt in
Verviers wohnhaft und gilt nur als Mittelsperſon zwiſchen dem Erſt
genannten und einem Herrn, der von Vervicers mit diesſeitigen Mili-
tärperſonen Fühlung zu nehmen ſuchte. Es war aufgefallen, daß
Hapenbruch öfter nach Verviers reiſte und dort mit dem Fremden
zuſammentraf. Dieſer ſoll Agent emer ſremdländiſchen Macht ſein.
Als ein fernerer Mitſchuldiger wird eine den Behörden bekannte Per
ſönlichkeit ang ſehen, auf welche noch gefahndet wird. Einer zweiten
verhafteten Militärperſon wird zur Laſt gelegt, daß ſie das Treiben
des Hapenbruch begünſtigt habe. Die Ehefrau des Letzteren befinde
ſich unter dem Verdachte der Mitwiſſenſchaft nach wie vor in Haft.

Wertterbericht.
W. Magdeburg, 18. Januar.

Wetterbericht vom 18. Januar, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck behauptet ſich über Central- und Südeuropa
noch immer unverändert. Jn Deutſchland herrſcht deshalb meiſt
trockenes, nebliges Froſtwetier, auch in den nördligen Gebiets
theilen, wo geſtern die Temperatur noch über Null lag, iſt
heute Froſt eingetreten. Ueber Nordeuropa wandern Depreſſionen
in öſtlicher Richtung dahin und dürften dieſelben für Deutſch
land, namentlich im Norden, Umgehen des Windes von S. nach
W. und damit, zuerſt für den Norden, langſame Erwärmung
bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Januar. Nebliges,
meiſt trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer traf heute Vormittag

in Berlin ein, um im Königlichen Schloſſe ein Kapitel des
Schwarzen Adler-Ordens abzuhalten und die Jnveſtitur der
neuen Ritter vorzunehmen. Jm Anſchluß hieran findet die
Nagelung der neuen Standarte des 8. Ulanen Regiments ſtatt.

Berlin, 18. Januar. Zum Andenken an Windthorſt
fand geſtern Abend im Kaiſerhof ein Diner ſtatt, an welchem
viele Centrumsabgeordnete theilnahmen; auch der Präſident
des Reichstags Freiherr von Buol und der zweite
Vize Präſident Dr. Spahn waren anweſend.
Der Magiſtrat hat geſtern wegen des Denkmals
der Märzgefallenen verhandelt. Dem „L. A.“ zufolge
verlautet mit einer gewiſſen Beſtimmtheit, es ſolle ein Kom
promiß mit der Städtverordnetenverſammlung in der Weiſe
erzielt werden, daß der Magiſtrat dem Beſchluſſe derſelben
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war veitrete, die Einweihung des Denkſteins aber nicht am
18. März erfolgen ſolle.

Wien, 18. Jan. Der Direktor des Hofburgtheaters hat
EntlaſſungsGeſuch eingereicht. Derſelbe wird die Geſchäfte

is Ende des Monats noch fortführen.
Bukareſt, 18. Jan. Der König nahm die Demiſſion

des Juſtizminiſters an und betraule den Ackerbauminiſter mit
dem Juſtizportefeuille.

Paris, 18. Jan. Jn politiſchen Kreiſen hält man die
Stellung des Miniſteriums für ſehr erſchüttert und
auch Meline ſcheint zum Rücktritt geneigt zu ſein, jedenfalls
machte er auf der Tribüne einen ſehr unſicheren Eindruck.
Man arbeitet eifrig an dem Zuſtandebringen eines Concen
trationsKabinets. Geſtern fand eine lange Beſprechung
zwiſchen Caſſaignac und Dupuy ſtatt.

Paris, 18. Jan. Das gerichtliche Verfahren gegen
Zola iſt noch nicht eingeleitet. Das „Journal“ verzeichnet
das Gerücht, daß die Anklage gegen Zola aufgegeben ſei.

London, 18. Jan. Wegen Ausbreitung der Peſt erſucht
die indiſche Regierung um weitere Entſendung von Aerzten und
Pflegerinnen nach Jndien. Die Expedition nach dem Sudan
iſt lediglich als eine Defenſiv Maßregel anzuſehen.

London, 18. Januar. Die Geſellſchaft der Angeſtellten
des MaſchinenbauGewerbes zog die Forderung des 8 Stunden
tages zurück und entſandte eine Abordnung an die Arbeiter.

Glasgow, 18. Januar. Eine Anzahl Arbeiter baten um
Wiederaufnahme in die Schiffsbauwerften.

Waſſhington, 18. Januar. 15 000 Arbeiter der Baum
wollſpinnerei haben die Arbeit niedergelegt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Mühlenbeſitzer, Schänkwirth, Krämer und Bäcker Wilhelm

Robert Wagner in Coſſern bei Bautzen, Handelsmann Carl Her-
mann Stier in Zedtlitz bei Borna, Glaſer Georg Albert Heiſchkel
in Reichenbach, Kaufmann und Butterhändler Hermann Werner
in Reichenbach, Schuhfabrikant Otto Petzold in Leißling bei
Weißenfels, Lohnfuhrgeſchäftsinhaber Ernſt Wilhelm John in
Chemnitz, Bäckermeiſter und Konditor Friedrich Wilhelm Giehrt
in Chemnitz, Kaufmann Wilhelm Falcke in Stendal.

Viehmärkte.
Hamburg, 17. Januar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhbof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 10. bis
16. Jan. 1898 im Ganzen 6796 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3450 Stck. vom Süden und 3346 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran-
taine-Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen
mit 1722 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 57—-582 A. 2009 Tara, ſchwere
Mittelwaare 57——58 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
57—58 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 552 57 A.
24 Tara, Sauen nach Qualität 503 -54 ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Hamburg, 17. Januar. (Bericht der Notirungs-
e ion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
elde war angetrieben: 2230 Rinder und 1871 Schafe. Hierron

waren ſeparirt auf dem Schlachthofe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1397 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 51,00--54,00 Junge fette Kühe 51--54 AC, Aeitere
G Kühe 45,00--50,00 Geringere fette Kühe 40,00 45

ullen nach Qualität 45--52
Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der

Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig und Sachſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammte 1 Stück der
Quarantäne Anſtalt Bahrenfeld.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55--60 AC, für II. Qualität
51—55 für II. Qualität 44— 48

Der heutige Rindermarkt war gut e Der Handel verlief
nur träge und konnten die vorwöchigen Preiſe nicht völlig erreicht
werden. Hammelmarkt unverändert.

Mit der Bahn verſchickt wurden ca. 500 Rinder und 120
Schafe. Unverkauft blieben 150 Rinder und 245 Schafe.

Hannover, 17. Januar. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 344 Stück Großvieh, 444 Schweine, 32 Kälber,
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 50-60 Schweinen 58--63 Kälbern 65 75 4,
Hammeln 55--60

Markktberichte.
New-York, 17. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbetricht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 57 (57/5), Lieferung Januar 5,67
(5,69), Lieferung März 5,75 (5,77), in NewOrleans, 54
89 Petroleum, Standard white in New-Hork 5,40 (5,40)
in Phila delphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line

Schmalz, Weſtern ſteam
20 (5,20)7, Mais perMai 34 (34
loco 1012 (1015), Weizen ver

März 96 (96X), ver

Certiſic. ver 65 (65),4,978 (4,972), Rohe Brothers 5,
an. 331 Märzeizen**) rother Winterweizen

Jan. 100 (99* ver Febr.
Mai 922 (0921/,), Getreidefracht nach Liverpool 31 (34),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Rr. S perFeb. 5,60 (5,60), ver April 5,80 (5,80), Mehl, Spring-Wheat clears 3,90 (3,90), Zucker 3 (35/), Zinn 13,80 (13,80),
Kuvfer 10,85 (10,85).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen behauptet.

Chicago, 17. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Jan. 91 (91X), ver Mai 907 (90), Mais per
i 264 (265), Schmalz per Jan. 462 (4,65), perai 4,728 (4,72 Speck ſhort clear 4,873 (4,873), Pork
per Jan. 9,25 (9,20).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zugerberiqhte.

Magdeburg, den 18. Januar 1888 (Eig. Drahtdericht.)
Kornzuckter excl. von 929 Rohzucker I. Vrodukt Tranito DaKornzucker excl., s89 Rdm. 10,10 10.50, Hamdurg
Nachvprodukt exei.. 729 Rend.7,60 05 per Jan. 9,221 G, 9,35 B.

Tendenm: ſtetig. der Februar L,35 G, 9,40 B.
Brodrafnade I. 23,55. der März 9,42 G. 9,47 B.

29. II. 23,25. ver April 9,50 G, 9,521 B.Gem. Rafſinzdem. Far 23,37 23,75 per Mai 9,60 bz B, 9,55 B.
Germn. Pelis I. mit Fas 23, Stunmang: ruhig.

Stimmung: ſtill

Hamburg, den 18. Januar. (Eig. Drahtbericht).
Z i4erinart:. (Anjangsdericht. Rüben- Rohzucker L. Produkt.

Baſis 88 Rendeneut, frei an Bord Hamburg.

J 9,6, Tendemt ſteligJuli 5,70.
Mai 2,69.

Januar 9 32
Februar 37
März 945.

Anufangs-Courſe vom 18. Jannar 1898,
mitgetheilt von L. Schönliche, Bantgeſchäft.

Credit 2224 10 Buichtieorader 727Franzoſen e 145,90 Gotthard e 152 60s ombarden 35 20 Schweizer Union 72,90Disconro e 202,59 Warſchau Wien e eeeesese e 27Deutſ de e eeeseeeeseees 2997 Mittelmeer e eeeeeeeeseeeee e 97 25

Dresdner 163, 40 Jtaliene: o 947Darmſtadt en 159,00 Ungarn e 290000 e 103,20Berl. Handels 174,50 Ruſſ. Noten e 216 50Nationalbantk h 155,25 Hibernia e 092 206,89Laurg e e 20ee es 184,40 Gelſenkirchen e e 84 50Dortmund DBDDDDIDDDDDE 98 75 Harpener IIIIIIIIIIIIIIII 185,25
Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 201,60 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIII 127,60
Mainzer h e Conſolidation h 267,50Marienburger e e e 87,20 Tr 175,59Oſtrrenßen e. 0 96,19 v90) e 990 111,25Lübeck. Vüchener h 172,75 Pucketfahrt e e 115,90
Eldetyal e eTendenz ſtill.

Börſe von Verlin vom 18. Jannar
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung eine feſte. Jm

MontanAktienmarkte wurde die weitere Aufwärtsbewegung haupt-
ſächlich auf den guten amtlichen Bericht der Eſſener Kohlenwerke zu

rückgeführt.
Kreditaktien feſt auf
Geſchäft feſt. Mexikaner anziehend. Türken ſtill. Der Eiſenbahn
markt zeichnete ſich in Schweizerba nen, Gotthardbahn ausg.nommen,
durch ſeine Feſtigkeit
Bahnen ſchwächer. Prinz Heinrich-Bahn gebeſſert. Northern auf London
beſſer, ebenſo Canada auf das Plus ven 79 000 Dollar für die zweite
Januar-Woche. Heimiſche Bahnen gut gehalten.
beſſer. Jm Kaſſamarkt der Jnduſtriewerthe ruhiges Geſchäft. In
der zweiten Börſenſtunde Kreditaktien ſchwächer.

Der Bankenmarkt

aus.

ſetzte gleichfalls feſt ein
Wien. Amerikaner bei ſtillem

Italiener anziehend, Oeſterreichiſche

Schifffahrts- Aktien

Banken bcehauptet.
Bahnen nahezu durchweg ſtill. Montan Aktien behauptet. Privat
Diskont 3 Proz.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. k.
a

Dividende
Börſe vom 18. Januar 1898. ar Zf.Coursnotiz

40
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Halleſche conv. 3i Stadt Anleibe von 1882 m 31 10909 6
Halleſche 31 Tbearer Anleihe von 1884 S 7 z 190,00 8

Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886, 7 31 300 25 bz
Ueſche 339 StadtAnleihe von 1892 7 32 100,25 GAtener 31 Stadt Anleibe 7 l alErfurter 31 Steet Anleibe e 7 31 100,25 B

Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e 3
Naumburger 33 StadtAnleide 7 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbrieje 7 3 u 1400,80 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 14 104,50 G
Sächſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbriefe h an 7 3 150,50
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 7 7 3Sächſiſche 31 Provinzial Anleibe a 3 100,50 G
Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleide. 4 102,59 6UnſtrurRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] a 3 69,75 G
Cröllw.tzer Pavpierfabrik, 4 Hopotb. Anleibe 4 le G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 ſo Theilſchulbv. rückz. mit 103 4Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth.-Anleihe 4 102,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrik. 490 HvpothetenAnleihe.
Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HupothetenAnleibe. 4 190,50 BWaldauer Braunkohlen 4 Hopotheten Anleihe 4 102.0 G
SächſiſchTh. Braunkobdl.Verw. 41 Schuldv. 4 101,50 6
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 2 a 4 103,59 GZeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 90 e e T 5 10675 GHalleſche BantvereinActien?*) 1896 7 5 152,50 GSpar und VorſchußbankActien*“) r. 1896 3 4Cönnern, MalzfabrikActien 1852/86 eCröllwitzer PapierfabrikActien I 189 87 24 4 305 G
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 82,00 G
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1896/97 2 4Feldſchlößchen BrauereiActien re 1895/96 4 4 59,00 G
Glauziger ZuckerfabrikActien 1826 97 8 4 JHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 31 101,00 G
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I Ie98 37 s 4 102,
Halleſche MaſchinenfabrikActien* 1896 45 4Halleſche StraßenbahnActien 25) e 1896 4 727Hildebrand' ſche Mühlenwert-Actien 1896/97 11 4 178,50 G
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1896 /97 4 4
Landsberger MalzfabrikActien 1896 97 13 5
Naumburger BraunkodlenActien 18969 18 4 225,0) GNiemberger MalzfabrikActien 1896 /97 6 4 132.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I96 97 8 120,50 G
PackhofsActien**) e es e e 1896 4 4 d GRiebeckſche Montanwerke Actien I 1896 /987 1 2 295,0 B
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien**). 1896 7 146, b.
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien**). 1896 7 140, G
Waldauer Braunkohlen Actien I e9697 4 132,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkoblen-Actien. 1896/97 18 4 254,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 97 20
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 119,75 GZuckerraffinerie Halle Actien 1896/97 S 4 119,90 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fco.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 ſco. 22365,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.-Scheine 1897.

h

g Pluto, Bergwerk. ICoursnotirungen Liſenbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. n e Seite. i

T 2 3 omm. Naſch. conv.. 113,0der Berliner Börſe Vrioritäts- Actien. g. u W es doch Niebes Montanwerte 201 25
vom 18. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Nügem Siectr. ſie o wer e leDortmund Enſs. Std. Saſtaz s Andante Wodien n s ſeit hein 507
Vreußiſche und deutſche Fonds e Wei Bödm. Brand rei Str. 7 040725v ja v v Mainnz »Zudwigsdaien 5,45 2755 do. Bazendojer 257,25 Schleſ. Zinkhütte St.Att. 11 209 50
Deutſche Reichs Anſeide i ſſos 15 Nariendurg Niawta 87,60 do. Brauerei Schultheiß. 16 282 69 do. St.-Pr. 11 2090

zu 103 40 do. do. St. Br. 5 121,39 Union Gratweil 7 134,00 S 267700 do. 2 40 G 455 chwartzkopff 132 267,75oo. 90. 3 97.20 G Oſtpreusiſche Südbason. 325 95,50 Berl. Elektricität Werte 13 39,75 Siemens-Glasindnitr 12 21790
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103,160 G do. do. St. Br. 5 I119,25 Bismarckhütte 15 209,75 Staßfurt Chem. Fabr i 17250(unk. bis 1905) Suſchtiedrader Sadn La. B. 12 22925 Bochumer Gußſtadi. 7 1202,50 Stouberger gintk Akt. 2 6975
Preuß. Conſ. Anleihe. 103.50 B De gerrei d. Südbatn 72 Donifazius Bergwerk do. do. Str. 7 1400c 20 3 97,80 Varſchau Wiene: [14 152 75 Crölwiger Vapier. (1897) 22 3 2,00 Sudendurger Maſchinen 5 13475
Eriurrer Stadt Anteide. I Sottdacobaon e Dannendaum Touringer SalineHageice o. v. i866. i Jtai. Deridionalbaon. S 97,90 Donnersmarcekdütte conv. 15790G6 Deſteregeln Alkalt I12 198 60
d. do. s do. Mitteimeeroaon. EgeitorffSatzwerte 42,27 etger Maſchinen 20 206 00Laudſch. Centrac. 312 c 2uremdg. Br. Hur. S 17,80 Eilendurger Kattun. 88,50 Sangerhäuſer Maſchinen 221 306,75

2 do. do. 3 92,69 G Sc2werzer Centraldahn, 7 141,89 Floetrder Naſch. A. e 136 75G hZ l eacoide 2 19156 o0. Nordoſtbadn. 6 109,89 Gelſenkirchen Bergwer?. 7 184, 15
S de. an o do. AUnronoaon 33/2 79. Glauziger Zuckerfabrik 8 167,50 DS Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 106,50 Canada P iciſte Große Berl. Vjeroed. Wechſel -CourjT do. do. 31 9 t J ti halleſche Maſchinen 40 529, 4 e.Hamo. Staats Rente 107.00 G an Aelien. arpener Seegbau 9 VPrivatdiscont 3oo. Staats Ant. 1886 392100 6 Dividende 1896. der Sä od. No. 20,896 /2Berliner Handels Gei. 9 374,50 z r i 196,80 42 o F55fländiſ Börjen Handels 53 08,00 Hildedrand Müblen a dweiz Fr. z 80.50Ausländ iſche Fonds. Freien Dist. er öi 119,25 re Zuckerfadri? 4 z a 100 kz.

50. Wechſel Ban?. 51 158,50 urahütte 8 185, z. etersd. 100 P. S. R. z. 216,05r dere e 0 Darmiſtädrer San?. 159,09 Leipziger Brauerei Riebes. 10 205, Amiteroam 100 fl. lang 168 25
Griech. koni. Goldrente 29 20 Deutſche San I10 206 76 Leopoldsballer em. Fabr 42 3 Beig. Bläz 100 Fr. tz. 80,80do. NonovolAnterde 39,50 G do. Genoſſenichaftsbant. 6 116,30 Luiſe Tiefdau cond. b G S8ond. 1 Lirri. tz. 20,37,5

nit lfd. Cps. Disconto Commandit. 10 292,00 Str. 5272 Zono. Sitri. Jdo. Gold Anl. p. 1890 34 00 G Dresdene: San W 8 183,10 Mälzerei Wrede e 6 596,75 3 Paris 100 Fr. kz. 80 85
it lfd. Cos. 5 do. Bank Berein 7 1127,75 Norddeutſcher Llovd II 25 Wien. Oe. W. 160 fl. z. 169 75Ztalieniiche Kente 94,60 Gothaer Grund Creoitbank 4 128,50 Phönix B. Act. Lit. A. [10 157,75

Mexik. Anleihe 1888 6 8885 do. do. junge 4 1112,40 do. abgeſt. 10do. do. 1830. 98 s einziger Bant 9 II187,50do. Staats Eiiend.Obdl. 5 94,60 G do. Creditannalt 11 211,00 v
Oeſterr. Gold Renre 4 102 25 G Nagodesg. Vrivatbank 5 108,09

do. VavierRenre u 102..0 G Nitteldeurſche Treditdane. 6 I118,00 scluß -Courſedo. SilderRKente G 102 10 G Rationalbant f. Deutſchland 824 155.20

e a 34,10 r r t 55 Teudenz: ſchwach.umän. funo. 7 7 i t de 55do. t 5 101 20 do. Centr. Sooen Kr. 9 170,66 h r f. Deritſchlane 35do. do. 189 4 93,75 do. Hyp. B. (Svield.). 6 133,27 ung Soler ar ars ab ehe h 37j 125 e 777 ar:enourger h 87.50Ruff. koni. Anl. 1880er do o. (Hüdner wolle t Kuſſ. Noten 216,50 Oſtvreutz. Südbadn 95.59Schwed. St.-Anleide 1886 103 30 do do. neuevodev.951 Tonverrirte Türten 2235 Varſcau Wien 7do. o. 1890 3 100 30 Keichsdant 7 159,70 Buſchtiergder h 5 er Be n adi e 2do. Hovp.-Bfdbr. 1879. 8 I105,50 Schaffdauf. BankVerein 71249.80 Siderdal onSerbiſche Seid vietr Schlenſcer Bant Verein 7 125 67 rin Heinrich San u vo Tagen 18150
do. ente 1884 3 40 7 7 7 7 7 4 t 09 m 92292 IIIIIIIIIIIo. e An e. i Kypotheten-Pfandbriefe. e S eete e e.Ungar. Gold Rente oper 4 zu Hannos. od. Cred. Bfdorf. 897,1c1,75. Sresener San Zorod. i
do. do. 300 er 8 I103 60 G (unzündbar biz 1904) Darmitädter San 128.,90 Samo. Vadger I 146,25do. do. 100 4 103 70 B lHannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 31 00, Dixe. Geſellſchaft 202,10

Die zum Rittergute Tylſen im Kreiſe
Salzwedel gehörigen Vorwerke

92ienhagen u. Wöh
ſollen möglichſt bald auf längere Zeit
verpachtet werden. Circa 1 Morg.
Acker und 150 Morgen Wieſen.
Zuckerrübenban ſeit längerer Zeit. Jn-

Verkaufe 10 Stück

FrankenFerſen,
13--2 Jahre alt, beſte Qualität, zur Zucht.
710] Rittergut Zöthen b. Camburg.

L 300,000 Marn
Jnſtituts- und Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
auszuleihen. Anträge erbeten an
H. Silherherg, Sarg

ventar complett. Zur Uebernahme 70- bis
90 000 c erforderlich. (728

Näheres bei dem Unterzeichneten.
Schloß Tylſen, Kreis Salzwedel.

Freiherr v. d. KnesebeceK.

35000 Mark
r erſten Stelle auf Land und

Saatkartoffeln,
Jmperator, Profeſſor Maercker und

Reichskanzler,
ſämmtlich auf Sandboden angebaut,
offerirt ſoweit Vorrath reicht [497

Dom.-Amt Pretzſch a. d. Elbe.

Privat-Kapitalisten
beſeitigt.

bestellt Probe Nammern der
Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,

e S

Molkerei QOuerfurt.

Die von uns mit beſter reiner
Kuh-Milch hergeſtellte MilchSeife
iſt frei von allen
ſtandtheilen, ſie iſt 4

v edie beſte Toiletten Seife
zur Erlangung cines ſchönen zarten,
jugendfriſchen Teints. Selbſt die
ſvrödeſte Haut wird weich und alle
HautUnreinigkeiten werden damit

100. Versandt
[4647

Zimmerstrasse
gratis und franco.

Geſchäfts Haus zu leihen geſucht.Werthtaxe 65000 Mark. s 1747
Selbſtdarleiher wollen Offerten unter

A. E. 6788 HI. an Rudolf Mosse,

Erfurt, ſenden Conſulta- 9 und verwSo ienſtr. 26 ſi ß tionen von Aſthmatikern Zuſtändenn freundl. arterre- Exportſiebung, kauſen bei großen Poſten Anganehnen 9
Johnnug, 3 St. 2 Kam., K. u. Zub., E. A. Lühr G Sohn, Dr. Brügelmann, epee.Ar zt

e, 600 Mk., für ſof. od. zzu verm. Räh. Gr. Steinſtr. 10.

Kurtofeln,

Magdeburg

Berlin, Rollendorfſtr. part.
Jch bin bereit, Morg. v. 10--1 Uhr

(594 Dir. d. Cur-Anſt. Jnſelbad-Paderborn.

Schmeyzen

F Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unent u
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden
ſtörung, Appetitmangel c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Verdauungs-

pilepsie (Fallſucht). G
Krampfleidende erhalten gratis Heil
lungs Anweiſung von Dr. philos.
Lunante in Warendorf in
Wentfalen. [398E. Referenzen in allen Län dern. M

Abtheilung Formular Verkauf.

Bücher betr.
Quittungskarten-

Aufrechnung
der

Invaliditäts- und Alfersversicherung

hält vorräthig

Buchdrucekerei
den

„HRalleschen Zeitung
alle 2. S. Leipzigeratr. 87.
ch h n n d ö o d



Zwangsverſteigerung
von Bergwerkseigenthum.

Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen der
Aktiengeſellſchaft „Halle'ſcher Verein für Kohlenbergbau und Briquettesfabrikation“

u Halle a. S. ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen, im Berggrundbuche vondu a. S. Band III Seite 999 und 2062 und Band VI Seite 288 auf den

Namen der Gemeinſchuldnerin eingetragenen, im Stadkkreiſe Halle und im Saal-
kreiſe belegenen Stein- und Braunkohlenbergwerke:

1. „Barbara“ bei Halle, Größe 2,189,000 qw,
2. „Halle“ daſelbſt, Größe 2,189,000 am,3. „Conſolidirte Frohe Zukunft“ daſe loſt, Größe 13,766,439 qm,

am 3. März 1898, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße 7
Zimmer 31 zwangsweiſe verſteigert werden.

Beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und
andere die Bergwerke betreffende Nachwe eiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgeforde tt, die zicht von ſelbſt auf den Erſteher

übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der-
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der ufforderung w Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der Konkursverwalter widerſpricht, dem Gerichte glaubhaftzu machen, widr igenfalls s dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be-
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das CTigenthum der Bergwerke beanſpruchen, werden aufs
efordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
erbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf

den Anſpruch an die Stelle der Bergwerke tritt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 4. März 1898, Mittags 12 Uhr
n Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. verkündet werden.

Halle a. S., den 27. Dezember 1897. (159Königli. es Auntsgeri cht, Abtheilung 7.
Ergänzung der Anleitung vom 20. Juli 1895, vetreffend Erſtattung
von Beiträgen gemäß s88 30 und 31 des Jnvaliditäts- und Alters-

Verſichernngsgeſetzes vom 22. Juni 1889.

Nachdem das Reichs-Verſicherungsamt in Auslegung der Beſtimmungen des
8 30 des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes dahin entſchieden hat,

daß die zur Ste llung des Antrages vorgeſchriebene dreimonatliche
Friſt nur dann gewahrt iſt, wenn der Antrag innerhalb dieſes Zeit
raums bei der zuſtändigen Verſiherungs anſtalt ſelbſt eingeht,

ſehen wir uns, um elwai gen Jrrthümern oder Zweiſeln vorzubeugen, veranlaßt,
unſere Anl e vom 20. Juli 1895 folgendermaßen zu erläutern:

Der Antro g auf Erſtattung im Falle der Verheirathung S 30 des
Altersverſicherungsgeſetzes muß binnen drei Monaten nach der

Eheſchließung be ei Vermeidin g des Erlöſchens bei dem Vorſtande derjenigen Anſtalt,
auf deren Namen die letzte der verwendeten Marken lautet, geſtellt werden.

Die Verſcherten können ſich zwar bei der Anbringung des Antrages der Ver
mittelung der Kontrollbeamten, Ortsbehörden und Vertrauensmänner bedienendoch gilt die dreimonatliche Friſt nur dann als gewahrt, wenn der Antrag

innerhalb dieſes Zeitranns bei der zuſtändigen Vericherungsanſtalt ein-
gegangen iſt.

Merfſeburg, den 17.

Jnvaliditäts- an

Dezember 1897.

Der Vorſtand
der Verſichernngsanſtalt Sachſen-Anhalt.

gez. Wrrecdie-

Sächſiſſh Miringiſche Aen Geſelſhaft
fir Braunkohlen Verwerthung in Halle a.

Auslooſung 4290 Schuldverſchreibungen.
Am 19. Dezember 1897 ſind

Vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0045, 0064, 0068, 0089, 0108, 0114, 0158, 0159, 0170, 0171, 0190, 0212,
0226, 0242, 02 8, 0255, 0262, 0311, 0377, 0384, 0418, 0120, 0454,

0595, 0618. 056, 0639 0641, 0654, 0675, 0718, 0737, 0791, 0800,
0802, 0818, 0897, 0966 40 Stück à 500

und
1028, 1019, 1082, 1145, 1146, 1172, 1177, 1190, 1193, 1269, 1288, 1293,
1335, 1336, 1312, 1375, 1405, 14760, 1496, 1495 20 Stück à 16000

vusgelon worden.
Die Zahlung des Nennwerthes

lieferung der Stücke entweder
bei der Hanvtkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in

Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg,
bei Herren ecker Co- in Leipzig,
kei der Breslauer Diskonto-Vank in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem
Kapital gekürzt wird.

(434

erfolgt vom 1. Juli 1898 ab gegen Ein

Halle a. S., den 8. Januar 1838.

Der Vorſtand.
Kuhlow.

r FAſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(All einiger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
emptehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Ierstellung

aller Kkaufmännischen Drucksachen

Mittheilungen, Briefbogen, Courerts, Preislisten

bei billigston Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Licitation.Die Herſtellung von 3429 qm Pflaſter
und Setzen von 762 lIfdm. Hochbordſteinen
zum Ausbau des Communicaltionsweges in
der Gemeinde

P r i t ſ ch ö adesgl. auch von 3321 n flaſter und
Setzen von 738 lfdm Hochbordſteinen der
Gemeinde

Weßnitz
ſollen am

11. Febraar, Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Weßnitz an den Mint7
fordernden vergeben werden. (74

Bedingungen werden vor dem Termin
bekannt gemacht.

Schuhmannm, Lindner,
Gemeinde-Vorſteher.

Pritſchönag, den 18. Januar 1898.

NAnuktion.
In der Hülſe'ſchen Konkursſache ſollen

Montag, den 24. Jannar er.,
Vormittags 10 Uhr

in der „Vaummühle“ hierſelbſt meiſt-
bietend beſtimmt verkauft werden, als:

8 Kühe(Jungvieh), zum Theil friſch
melkend, Stroh- und Futtervor-
räthe, Kartoffeln, l Dreſchmaſchine,
2 4“ Wagen, 1 kleiner Kaſten-
wagen, 1 Hinterlader, 1 Vieh-
waage, landw. Maſchinen, Pflüge,
Eggen, Extirpator, Walzen, 1
Rübenſchneidemaſchine, Molkerei-
geräthe, Centrifnuge ze., 1 tafel-
förmiges Klavier, ſowie ver-
ſchiedenes Wirthſchaftéegeräth e.

OQuerfurt, den 17. Januar 1898.

Reitmanm, (73
Gerichtsvollzieher in Querfurt.

222

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Stellentauſch.
Beſtrebt, in ländliche bezw. kleinſtädtiſche

Stellentauſch geneigte Amtsbrüder mit

an das unterzeichnete Pfarramt zu wenden.

baaren Nebeneinnahmen außer
Woabnuna mindeſtens 4600 Mk.

Vollagymnaſium, höher
und Lehr erinnenSeminar am Orte. (733

Das Evangel. Pfarramt
zu St. Johannes in Eberswalde.

Candw ivth
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter Z. 355 an die Exp. d. Bl. (645

1. April ſuche 1 erſten Feldver-
walter für Wirthſchaft bei Nordhauſen
und 1 tücht. Hofverwalter für Wirth-
ſchaft bei Halle. Binneweiss, Stern-

ſtraße 8. (743Ein an Thätigkeit gewöhnter junger
Mann als

Verwalter
geſucht. Anfangsgehalt Mk. 350.

Rittergut Hohenprießnitz.
Verwalter, 23 J., Landwirthsſohn, drei

Jahre in letzt. Stellung, mit ſehr gut. Zeugn.
verſ., ſucht per 1. März eventl. früh. auf
einer mittl. Rübenwirthſchaft als alleiniger
Beamter, unter direkter Leitung des Chefs,
anderw. Engagement. Werthe Off. unt.
Chiffre A. l12 an die Exped. d. Ztg. erb.

Zum 15. März reſp. I. April ſuche
ich einen tüchtigen, energiſchen, nicht zu

jungen (588Verwalter
Leitung zu wirthſchaften hat. Lebenslauf
mit Angabe des Alters, ſowie Zeugniß-
abſchriften, welche nicht wieder zurückge-
ſchickt werden, erbeten an

O. Vonho Rittergutsbeſitzer,
Gorsleben b. Heldrungen II.

Tüchtiger

Hofmeiſter
für 14 Paar Pferde wird zum 1. April 62

Rittergut Gleina.
OberſchweijerStellegeſuch.

Verheiratheter, tüchtiger Ober-
ſchweizer, geb. Berner, geſtützt auf ſehr
gute Papiere, welcher ſchon 12 Jahre aufhieſigen, größeren Gütern thätig iſt, ſowie

bei Viehkrankheiten und Kalben durchaus
erfahren, ſucht zum 1. April anderweitig
Stellung. Geehrte Herrſchaften wollen

geſucht.

gefälligſt Offerten im „Schweizerhaus“,
Halle a. S., niederlegen. [738

Verhältniſſe zurückzufehren, bitte ich zum

entſprechend höherer Stellendotation, ſich

Ich bin 13 Jahr im Amte, und beträgt
mein Einkommen incl. 1200 Mk. ſicheren

freier

e Töchterſchulen

Zu ſofort ein junger gebild., ſtrebſamer

aus beſſerer Familie, der unter meiner

Werſchweizerſucht 1. April dauernde her Off.

sub. C. S. 5452 an Uaasenstein
Vogler Act. Gres. Halle a. S.,
erbeten. [739Ein in allen landw. Arbeiten erfahrener

Leuteaufſeher,
welcher an ſtrenge Thätigkeit gewöhut iſt,

2 findet zum Frühjahr dauernde Stellung auf

Rittergut Niedertrebra i. Th.
Suche zum 1. April einen einfachen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Marienroda bei Saubach,
Bez. Halle a. S.

F. Roeder,
Ritterguts Pächter.

Suche zum 1. April einen geſunden,
jungen Mann mit guter Schulbildung als

Lehrlingfür mein Drogen- und Farbeugeſchäft.
Koſt und Logis in meinem Hauſe. (731

Ernst Jentzsech, Halle a. S.
Für mein Wirthſchaftsgeräthe-
Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

LehrlingGustav Renseh.

Ein Schäfer,
tüchtig im Fach und mit guten Zeug-
niſſen verſehen, findet gute und dauernde

Stellung. (724Rittergut Etzdorf. Schröder.
ScholarinGeſuch.

Zur Erlernung der Wirthſchaft wird
auf einem Rittergut mit eigener, ſtarker
Molkerei ein anſtändiges, geſundes Mädchen

bei Familienanſchluß ge ſucht. Antritt
möglichſt 1. März d. Js. Offerten erbitte
unter Z. 732 an die Exped. d. B.

[591

Auf Rittergut Törpla ber Eiſen
berg (S.A.) wird zu Oſtern ein junges
Mädchen zur unentgeltlichen

Erlernung der Wirthſchaft

gefucht. Frida Schöllner.
Ein junges kräftiges Mädchen, an

Thätigkeit gewöhnt, welches 1. April ſeit
Lehrzeit beendet, ſucht S r auſ einemRittergute. Gute Behand ung undFamilienanſchluß wird ehe gebe

vorgezogen. Gefl. Off. unter R. H.
die Exp. des Delitzſcher Kreisblatt.

Wirthſchafterin,
welche in der Küche nicht agerſahren iſt,

wird für ein größeres Stadtgut für
ſofort oder recht bald gefucht. Offerten
mit Zeugniß Abſchriften unter Z. No. 10
poſtlagernd Bitterfeld erbeten. [704

Geb. Krankenpflegerin
m. gut. Zeugn. ſucht Stelle in t

Off. u. Z. 567 an d. Exped. d. Ztg.e

Auf Vorwerk Meurow (Poſt- und
Bahnſtation Bad Schmiedeberg, Bezirk
Halle) wegen Aufgabe der Schäferei

200 Stück
magere, glatte, zweijährige

RambouilletHammel
zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt (702
Jnſpektor Wolter daſelbſt.

Eine hochtragende
Belgiſche (Fütticher)

Zuhhtſtute
mit Deckſchein Rappe ſteht von

Mittwoch, den 19. Jannar preis
werth zum Verkauf bei (638

S
Halle a. S., Dorotheenſtr. 71]8,

2 Seriſpr h 535

Von worg en 3

J erſter Klaſſe

ich meinen erſten diesjährigen großen friſchen Transport

Belgiſcher (Lütticher)
E spannpferde
ſowie Prima Däniſcher u. Holſteiner

Wagen u.
zu änſzerſt ſoliden Preiſen und coulanter Be
dienung zum Verkauf ſtehen. (646

Meyer Salomon,

Arbeitspferde

Halle a. S.,
e 7/8 635

Diensta, Z, Den S
von Vormittags

St. Georgenbrauerei in Sangerhauſen verſteigert werden
204 Rothbuchen mit 180 fw, 146 Weiß

68 Virken mit 20 kw, 3 Fichten mit 1 fw, 1 r

ſollen in der
733 Eichen mit 504 fw,
buchen mit 45 km,Eichen- Böttcherhoiz, 27 rm
runde Aſpen-Nutzkloben, 20

S. Frbrnar d. Js,
Uhr ab,

12 m lange RothbucheuRollen, 2 rrm runde, 2 m lange Eichen Riloben,

44 rm desgl. Knüppel (Zaunpfähle), 38 rm WeißbuchenRundkloben.
Forſthaus Pölsfeld bei Sangerhauſen, den 15. Januar 1898.

734) Der Königl. Coehinus.
e

VI. Große Geflügel

Ziehung am 7.
Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel,S Ziervögel.

e Looſe à 1 Mark.

zu Halle a. S
Ausſtelungs- Iotterie

Februar 1898.

Sing und
Porto 10 Pfg.

6261 Geldgewinne
Haupttreffer 50 000 20 000 10 000

Metzer Domhbau-Geldlotterie.
Ziehung vom 12.-15. Februar 1898.

200 000 Mark baar.
5000 u. 3000

ferner 2 à 2000 4 à 1 000 10 à 5090 u. ſ. w.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der

offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 30 J incl. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Große Berliner Pferde-Herlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898. n

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Dauptgewinne: c 15 000,
A. 10 000, A. 9 000, A. 8 000, 5 000

Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Halle a. S.,

Erpedition der „vHalleſchen Zeitung“
Leipzigerſtraße 87.

und verſendet (auch

e
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